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Die Arbeiterfrage im Kaufmannsſtande.

Die dritte Urſache für die Ueberfüllung im Kauf-
mannsſtande iſt die weitgehende Begründung kauf-
männiſcher Detailgeſchäfte durch Nichtkaufleute.
Wer in irgend einem Berufe nicht zur Selbſtändigkeit ge-
langen oder ſonſt ſein Fortkommen nicht finden kann, wer
zu anſtrengender Arbeit zu träge iſt oder ſich zu vornehm
dazu dünkt, greift zur Eröffnung eines kleinen „Geſchäfts“.

P enne Handwerker, berufsüberdrüſſige Lehrer
u. ſ. f. drängen ſich ohne jede kaufmänniſche Vorbildung
in den Kaufmannsſtand, wobei ihnen das in Deutſchland
nur zu ſehr herrſchende „Borgſyſtem“ Vorſchub leiſtet.
Jhre Geſchäfte zerfallen zwar meiſt ſehr bald aber das
Geſchäftslokal iſt einmal vorhanden und findet neue Miether,
die meiſt mit denſelben Schickſalen ein neues Geſchäft er
öffnen. Dies Hereindrängen nicht „gelernter“ Kaufleute
iſt nach Dr. K. Bücher der Hauptgrund weshalb „der
wohlthätige Abzug von Arbeitskräften, der in anderen Be-
rufsarten durch das regelmäßige Selbſtändigwerden eines
Bruchtheils der Gehilfen ſtattfindet, im Kaufmannsſtande
ein viel langſamerer iſt.“ Dieſe Geſchäfte „vermehren die
Konkurrenz im Detailhandel ins Ungeheuerliche ſie ver-
derben die Kreditverhältniſſe und ſie ſind die Haupturſache
jener Unſolidität, welche weithin in den unteren Schichten
des kommerziellen Lebens herrſcht.“

Die Folge der durch alle dieſe Umſtände herbeige-führten Kafſtaunng von Arbeitskräften iſt das fortwäh-

rende Sinken des Arbeitslohnes und der S m
Durchſchnittsbildung. Das Schlimme dabei iſt, daß der
Ueberſchuß an Arbeitskräften im Handelsgewerbe ein
dauernder iſt; wer einmal ſeine Stellung verloren hat,
muß oft Jahr und Tag nach einer neuen ſuchen und ſich
die ungünſtigſten Bedingungen gefallen laſſen.

Wenn es ſich nun darum handelt, Mittel zur Ab-
hilfe des geſchilderten Uebelftandes zu finden, ſo iſt das,
was in anderen Gewerben das nächſtliegende iſt, im Han-
delsgewerbe nicht leicht möglich. Jn den übrigen Gewerben
geht ein Theil der überſchießenden Arbeitskräfte allmählich
zu neuen Beſchäftigungen über, und zwar um ſo leichter,
je beſſer die Einzelnen ausgebildet und je mehr ſie an
ernſte körperliche oder geiſtige Arbeit gewöhnt ſind. Nicht
ſo der junge Kaufmann! Seine nur zu oft einſeitige Bil-
dung und die vielfach zu Tage tretende Verkehrtheit ſeines
Standesgefühls hindern ihn daran auf andern Gebieten
nach Beſchäftigung ſich umzuſehen.

Man hat nun vorgeſchlagen, die überſchüſſigen Hand

lungsgehilfen mögen in r rSeſchaftigung ſuchen. Sind doch in Mittel und Süd-

amerika, in Auſtralien, China, Japan, in den engliſchen
und niederländiſchen Kolonien u. ſ. f. die deutſchen Kauf-
leute wegen ihres Fleißes und ihrer Zuverläſſigkeit ange-
ſehen und gern verwendet! Jn Bremen und Hamburg iſt
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10) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

Fortſetzung.

Gewiß nichts weiter, Sir. Beglücken Sie alſo irgend
ein Mädchen Jhres Standes damit. Unterdeß, Herr
Chriſtopher March, nehmen Sie dieſe thörichten Verſe und
Briefe zurück. Jch verzichte auf alles Weitere in dieſer
Art. Es kann zwiſchen uns von dergleichen keine Rede
ſein, ganz und gar nicht.r empfing die Briefe ſchweigſam, aber ſein Auge glühte.

IJschh erſuche Sie alſo, nicht nur Jhre Schreibübungen
in Zukunft zu unterlaſſen, ſondern ebenſo alle anderen
Aufmerkſamkeiten und Huldigungen. Haben Sie mich
verſtanden

Und wenn ich dem Befehle Eurer Ladyſchaft unge-
am bin
Dann ſehe ich mich gezwungen, den Alderman davon

jbenachrichtigen. Jch werde mich ferner gezwungen ſehen,in auf die Natur jener Ehrenhaftigkeit aufmerkſam zu

g. mit der Sie ſich brüſten, und die Jhnen geſtattet,
der Madame Summen vorzuſtrecken, von denen ihr Eheherr
ichts weiß einer Ehrenhaftigkeit, die Jhnen nicht verbietet,
iner Tochter eine geheime Correſpondenz zu ermöglichen
ind ſeine Dienerſchaft durch niedrige Spionage zu terroriſiren.

Sie würden damit dem Alderman mehr ſchaden, als
entgegnete er kühl.
Möglich. Jch wünſche Jhnen auch weiter kein LeidRzufügen, Pndere nur Sie zu bewegen, nichts als der

deue Diener zu ſein, den der Alderman an Jhnen zu haben
ſaubt, und ſich auf den Kreis der Pflichten und Rechte
3 beſchränken, den Jhr Herkommen und Jhre Lebens-
ellung Jhnen anweiſen. Sie werden alſo gut daran thun,
Fir, ſich auf das Comptoir zu beſchränken, oder der Alder-

Halle, Donnerstag, 14. Auguſt.

gerade wegen der überſeeiſchen Verbindungen der Noth-
ſtand unter den Handlungsgehilfen nicht ſo groß als im
Binnenlande. Die größeren Stellenvermittlungsbureaux,

a. M. und Hamburg ſtehen in regelmäßiger Verbindung
mit außerdeutſchen Handelsplätzen und verſchaffen ihren
Bewerbern oft Stellungen in den entfernteſten Orten. Man
meint, daß der weitere Ausbau dieſen Veränderungen leicht
einen Abfluß des Ueberſchuſſes bewirken könne, ohne daß
eine dauernde Auswanderung nöthig wäre; vielmehr ſei
die ſpätere Rückkehr der betr. Kaufleute ſehr wünſchens
werth weil ſie mit ihren Erfahrungen und Kenntniſſen
den vielfach noch recht engen Geſichtskreis unſeres
Handelsſtandes erweitern und ſeine Thätigkeit in frucht
bringender Weiſe auf den Weltmarkt richten könnten.

Der Durchführung dieſes ganz plauſibel klingenden
Planes ſteht jedoch einmal unſere Militärgeſetzgebung und
dann beſonders der Umſtand entgegen, daß die über-
ſchüſſigen Kräfte meiſt ſolche ſind, wie ſie vom Auslande
am wenigſten gebraucht werden können. Dazu gehören
Leute von gründlicher, allgemeiner und fachlicher Bildung,
und dieſe ſind auch im Jnlande immer noch geſucht:
gerade wegen des Mangels an geeigneten Bewerbern
können manche Buchhalter, Korreſpondenten und Reiſen-
der ten von den Vermittelungsbureaux nicht beſetzt
werden.

Wirkliche Heilung der Mißſtände iſt vielmehr nur
möglich, wenn die Urſachen des Uebels beſeitigt
werden: nämlich die Ueberproduktion von jungen Hauf-
leuten durch das fortwährende Anlernen von ungenügend
vorgebildeten Lehrlingen, die wachſende Konkurrenz der
Frauenarbeit und das Eindrängen von Nichtkaufleuten in
den Handelsſtand.

Gegen die letztere Erſcheinung, die mit den allge-
meinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen zuſammen hängt,
ließe ſich nur dadurch in etwas ankämpfen, daß das
„Borgſyſtem“ eingeſchränkt und das kaufmänniſche Aus-
kunftsweſen auf eine geſunde Grundlage geſtellt wird.
Die Frauenarbeit, die in verſchiedenen Branchen ihre
vollkommene Berechtigung hat, kann nicht unterdrückt
werden. Folglich muß der Hebel beim Lehrlings-
weſen angeſetzt werden, was auf mehrfache Weiſe zu-
gleich geſchehen kann. Die Preſſe, namentlich in der
Provinz, muß über die geringen Ausſichten angehender
Kaufleute Licht verbreiten; die Eltern, Pfleger und
Lehrer der Knaben müſſen ſich der Verantwortung be-
wußt werden, die ſie mit der Entſcheidung über den
Lebensberuf ihrer Pflegebefohlenen übernehmen. Die
Principale endlich müſſen und können das bei der
Billigkeit der ausgelernten Arbeitskräfte auch das Halten
von Lehrlingen möglichſt einſchränken und, wenn ſie Lehr-
linge halten, eine gründliche Vorbildung fordern und
ſelbſt für eine vollkommene Fachbildung Sorge tragen.

man ſoll ſeine Bücher ſofort kontroliren und ſich über
zeugen, wohin ein Theil ſeiner Gelder fließt.

Er wurde u gi bleich und in ſeinem Geſicht malte
ſich ebenſoviel Wuth als Schrecken. Dann wandte er ſich
wortlos um und verließ das Zimmer. Jch wußte jetzt,
daß ich an Chriſtopher March einen Feind beſäße, machte
mir in meiner jugendlichen Unerfahrenheit jedoch wenig
Sorge darüber. Jch hatte jedoch den guten Gedanken,
Alice von dem, was vorgefallen, zu unterrichten. Sie
hielt ſeit dieſem Augenblicke, wie ich erſt ſpäter erfuhr,
ein ſcharfes Auge auf ihn.

Jch verſuchte vergeblich Jenny zu bewegen, ihrem
Vater alles zu geſtehen und ſich ſo dem unheilvollen Ein-
fluſſe dieſes Menſchen zu entziehen. Ebenſo wenig gelang
mir dies bei Madame. Sie war der Leidenſchaft des
Spiels allzuſehr ergeben und hatte dabei ſo viel Unglück,
daß ſie die Hülfe jenes Ehrenmannes immer wieder in
Anſpruch nehmen mußte. Hätte ſie mir gefolgt, ſo würde
die Zukunft ſich ganz anders geſtaltet haben. Aber das
Fatum, wie der Orientale ſagt, oder die Vorſehung, wie
wir es nennen, iſt ſtärker als ein Mädchen.

Ach, ſagte Jenny, als wir allein in meinem Zimmer
ſaßen, er iſt ein gefährlicher Menſch! Ehe Du hieher
kamſt, waren jene Huldigungen, die Du Dir jetzt verbeten
haſt, alle an mich gerichtet. Er hatte die ernſte Abſicht,
meine Hand zu erringen. Und vielleicht wäre dies mein
Schickſal geworden, wenn Du nicht gekommen wärſt. Die
Ausſicht, mit Deiner Perſon einige hunderttauſend Pfund
zu erhalten, hat ſeinen Sinn geändert. Jn dieſer Be-
ziehung habe ich ihn nicht mehr zu fürchten. Es würde
dem Gaſſenkinde ſchon paſſen, der Gemahl der virginiſchen
Erbin zu werden.

Warum nennſt Du ihn ein Gaſſenkind?
Weil er ein ſolches war, grade ſo ſchmutzig und zer

lumpt, wie ſie da draußen auf den Tower-Hill umher-
lungern. Er würde dieſen Umſtand gerne verheimlichen,

Verantwortl. Redgctenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

namentlich die der ſchon erwähnten Vereine in Frankfurt

1884.

Die Hauptaufgaben dürfte aber nach Bücher den
kaufmänniſchen Vereinen zufallen, da dieſelben die
einzige Organiſation bilden, welche die Jntereſſen der
anzen Gehilfenſchaft vertritt. Dieſelben müſſen ihren
irkungskreis über die Pflege der Fortbildung und Ge

ſelligkeit hinaus auch auf die Vertretung und Förde-rung der wirthſchaftlichen Intereſſen ihrer Mit-
glieder ausdehnen. Sie müſſen ſich zu einem Verband
vereinigen, um ſo die Regelung und Vermittlung des ge
ſammten Arbeitsangebotes in die Hände zu bekommen und
einheitlich zu organiſiren. Dabei hätten ſie den un-
genügend vorgebildeten jungen Leuten und notoriſch ge
wiſſenloſen Lehrherren ihre Hilfe zu verſagen für die
Lehrkontrakte ein einheitliches Formular einzubürgern und
über die Erfüllung der Verträge zu wachen. Des weiteren
wäre das Augenmerk auf eine Verringerung des Arbeits
angebots zu richten: abſolut untüchtige Leute müſſen
energiſch zurückgewieſen werden, um ſie zu veranlaſſen,
von einem Beruf abzugehen, dem ſie nicht gewachſen ſind.
Für ihre Mitglieder müſſen die Vereine eine gewiſſe
moraliſche Garantie übernehmen, um bei den Prinzipalen
Vertrauen zu erwecken. Ueberhaupt wäre es nöthig, daß
den Mitgliedern nicht nur Stellungen verſchafft würden,
ſondern auch demſelben während unverſchuldeter Stellen
loſigkeit, Krankheit c. die Hilfe des Verbandes zur Seite
ſtände. Dem Kaſſenweſen wäre mithin eine weitgehende
Aufmerkſamkeit zu ſchenken u. ſ. f.

Von einer Reorganiſation in dem eben angedeuteten
Sinne wird zwar noch nicht die volle Beſeitigung jeden
Uebels erwartet werden können, aber es kann doch durch
dieſelben ein großer Theil der Auswüchſe des kauf-
männiſchen Lehrlingsweſens beſeitigt und vor allem das
erzielt werden, daß der Kaufmannsſtand von unge-
eigneten Elementen entlaſtet wird und damit wäre
eben die Baſis für den Geſundungsprozeß gewonnen.

Politiſcher Tage Zhericht.
Deutſches Reich.

Wie in der Beilage unſeres geſtrigen Hauptblattes
telegraphiſch aus Rom berichtet wurde, meldet der amt
liche „Oſſervatore Romano“, der preußiſche interimiſtiſche
Geſchäftsträger bei der päpſtlichen Kurie, Graf Monts,
habe dem Kardinalſtaatsſekretär Jacobini gegenüber den
angeblichen Bericht des Korreſpondenten eines Hamburger
Blattes über eine Unterredung mit dem preußiſchen
Geſandten v. Schlözer für „völlig unrichtig“ erklärt.
Wir haben ſchon vor einigen Tagen hingewieſen,
daß die äußerſt ſcharfen Ausdrücke, welche der fragliche
Bericht Herrn v. Schlözer in den Mund gelegt hatte, nicht
würden aufrecht erhalten werden; ein Dementi derſelben
war, ſofern Herr v. Schlözer überhaupt auf ſeinen i
nach Rom zurückkehren ſollte, unvermeidlich. Daß die
Auffaſſung des Geſandten von der Ergebnißloſigkeit ſeiner

e e e wenn wir nicht Alle davon wüßten. Man fand ihn in
einer kalten Märznacht auf unſerer Thürſchwelle liegen, ab
geriſſen, baarfuß, ſteif und elend vor Kälte und Hunger.
Mein Vater ließ ihn nach der Küche bringen und verſorgte
ihn mit Kleidern und Nahrung. Er gab ihn einem ſeinerArbeiter zur Erziehung. Er Pandte ihn dann zur Schule,

wo er ſchnell lernte und vorwärts kam. Zuletzt nahm er
ihn in ſein Comptoir und eröffnete ihm eine Laufbahn in
der Welt, wie ſie ſo mancher arme Knabe in London ſchon
glücklich zurückgelegt hat. Jch denke aber, er iſt ſchon
hoch genug geſtiegen.Doch ich will Chriſtopher March jetzt verlaſſen und

von etwas Angenehmerem ſprechen.
Jch habe bereits erwähnt, daß uns Lord Eardesley

einige Male beſuchte, wenn wir bei Mr. Lemire, dem
franzöſiſchen Tanzlehrer, Unterricht hatten. Während des
Winters erſchien er zu meinem ſtillen Bedauern nur ſelten;
ich fand ſein Weſen und ſeine Unterhaltung äußerſt amüſant,
ohne mir etwas dabei zu denken. Er brachte einen friſchen
Luftzug in unſere Geſellſchaft und ſprach von Dingen, die
über dem Jdeenkreiſe lagen, aus dem wir bisher den Stoff
u unſeren Geſprächen geſchöpft hatten. Wir Alle wareno wenn S. Lordſchaft des Abends kam, um mit uns

zu ſoupiren. Dann vergaß ſogar Madame ihre Karten,
Jenny entfaltete ihre ganze Liebenswürdigkeit, und der
Alderman, der ſich gewöhnlich vor dem Thee zurückzog,
blieb bei uns und erzählte in beſter Laune ſeine Geſchichten.
Das koſtbarſte Theegeſchirr, welches einer der Kapitäne
des Hauſes aus Canton mitgebracht hatte, wurde aufgeſetzt,
die großen Wachskerzen, die ſonſt nur bei feſtlichen Ge
legenheiten brannten, wurden angezündet und der Thee
wurde ſtärker und beſſer gebraut, als wir ihn gewöhnlich
einzunehmen pflegten. Nach Tiſche wurde muſizirt, Jenny
ſang und ich begleitete ſie auf dem Spinett, oder umgekehrt.

Das waren ſchöne Abende, aber ſie waren ſelten.
Mylord war ein intereſſanter und liebenswürdiger Geſell
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Bemühungen und von den Urſachen derſelben gleichwohl
in dem Berichte zutreffend wiedergegeben war, ſcheint uns
dennoch nach wie vor feſtzuſtehen.

Von den Gegnern der nationalen Wirth-
ſchaftspolitik wird neben vielen anderen Unwahrheiten
auch fortwährend die Behauptung im Munde geführt, daß
von den in Ausſicht geſtellten „Segnungen“ des neuen
Syſtems bislang noch nichts bemerkbar geworden ſei, am
wenigſten dem ſog. „kleinen Mann“. Dieſe Behauptung
ſowie alle an dieſelben geknüpften agitatoriſchen Schluß-
folgerungen zu entkräften iſt kaum ein anderes Moment
ſo geeignet, als die Thatſache, daß das Sparkaſſen
yſtem ſich in den letzten Jahren eines r hocher

freulichen Aufſchwunges befleißigt, der unwiderleglich dar-
thut, wie ſehr die Einkommensverhältniſſe der Sparer ſich
gebeſſert haben. Nun ſtellen aber notoriſch gerade die
arbeitenden Klaſſen der Bevölkerung das weitaus größte
Kontingent der Sparkaſſen-Einleger, und kann es darnach
keinen Zweifel unterliegen, daß die Exiſtenzbedingungen
derſelben ſich allermindeſtens um den Betrag der Sparein-
lagen gehoben haben müſſen. Für die Freunde der na-
tionalen Wirthſchaftspolitik dürfte dieſe Wahrnehmung ein
Anſporn ſein, auf dem als richtig erkannten und bewähr-
ten Wege fortzuſchreiten.

Jm internationalen Kongreß für Schiedsgerichte
wurde, nach der „Frankf. Ztg.“ am 7., der Antrag des
ſchwäbiſchen Reichstagsabgeordneten von Bühler, den
Schweizer Bundesrath zu erſuchen, die europäiſchen Re
gierungen zu einer Abrüſtungskonferenz einzuladen, ange
nommen. Der Schweizer Bundespräſident empfing eineDeputation des Kongreſſes und verſprach freundliche Er

wägung. Auf die Tagesordnung der letzten Sitzung ſoll
die Neutraliſation Elſaß-Lothringens geſetzt
werden. Alle deutſchen Theilnehmer, denen andere Mit-
glieder durch Unterſchrift beigetreten ſind, haben gegen
jede Verhandlung dieſer Frage proteſtirt und
ſich vom Kongreſſe zurückgezogen.

Auch für das Großherzogthum Mecklenburg-
Strelitz ſind nunmehr die zur Ausführung des Un-
fallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 in Gemäßheit
des S 109 deſſelben erlaſſenen Beſtimmungen bekannt ge-
geben worden.

Ausland.
Frankreich. Das neue franzöſiſche Geſetz über

die Zuckerbeſteuerung vom 29. Juli d. J., über deſſen
Zuſtandekommen wir bereits berichtet haben, iſt nach
mehrfachen Richtungen hin h nene Bekanntlich
führt das Geſetz an Stelle der bisherigen Fabrikatſteuer
die Rübenſteuer ein, und baſirt die Steuer, wie dies auch
in Deutſchland der Fall, auf geſetzlich normirten Ausbeute
iffern. Die beim Export raffinirten Zuckers gewährtenKefuhrvergütungen entſprechen der Beſteuerung. Jede

über die geſetzliche Ausbeuteziffer hinaus erzielte höhere
Ausbeute genießt daher, da ſie Ausfuhrvergütung erhält
ohne Steuer bezahlt zu haben, Ausfuhrprämie. Letztere
wird ſich in r bei niedrigen Ausbeuteziffern und
bei hohem Steuerſatze erheblich höher ſtellen wie inWtkelend. Ferner erhöht das Geſetz die bisherige Zu-

ſchlagsſteuer auf den aus europäiſchen Ländern oder euro
päiſchen Entrepots importirten Rohzucker auf zwei Jahre
hinaus von 3 Fres. auf 7 Fres., ein Steuerzuſchlag,
welcher bei der Wiederausfuhr nicht zurückvergütet wird,
ſich demnach als Schutz zoll qualifizirt.

Die Grundzüge des neuen r Geſetzes
laſſen ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: Rübenſteuer an
Stelle der Fabrikatſteuer; niedrige Ausbeute-
iffern für die nächſten ſieben Jahre; hoher Steuerb und mithin Ausfuhrprämie für den über
ie geſetzliche Ausbeuteziffer gewonnenen raffi-

nirten Zucker und Schutz auf vorläufig 2 Jahre gegen
den Jmport europäiſchen Rohzuckers.

Der Londoner „Times“ wird aus Fu-tſcheu vom
9. d. M. gemeldet, daß Frankreich der chineſiſchen Re
gierung noch den ganzen Samſtag zugeſtanden hat, um zu
einem Entſchluſſe über die Zahlung der Kriegsentſchädi-
gung zu kommen. Falls kein Einverſtändniß erzielt wird,
XNakèkhlkakaaakkckhkhhkldllanccohootooao—nseſccchss
ſchafter, ohne alle jene vornehmen Affektionen, die zur Zeit
unter dem jungen Adel im Schwange waren, wie ich von
Jenny gehört hatte. Er machte uns keine faden Kompli-
mente, und wenn er von ſich ſprach, ſo lachte er über
ſeine eigene Lordſchaft, als einen leeren „Titel ohne Mittel“.
Er erzählte uns einmal, wie ich mich erinnere, daß er ſelten
Einladungen bei ſeinen Freunden annehme, weil er die
hohen Trinkgelder ſcheue, welche die Dienerſchaft von ihm
erwarte.

Der Winter verging ſchnell und der Frühling hielt
ſeinen Einzug, begleitet von jenen unangenehmen Oſtwin
den, welche in England dieſe ſchöne Jahreszeit ſo zu ver-
derben pflegen.

Als der Sommer herannahte, konzentrirte ſich die Auf-
merkſamkeit der ganzen Welt auf jene große Handelsunter
nehmung, die üdſeeCompagnie“, eren Aktien täglichim Kunſe ſtiegen, bis ſie auf ſiebenhundert, achthundert

und ſogar tauſend Prozent ſtanden. Jch verſtand wenigvon vieſen Dingen hörte aber täglich von dem Alderman

bei Tiſche erzählen, wie man ſich um die Aktien riſſe und
ſie doppelt und dreifach c Einmal nahm er mich
mit zur Börſe, wo ich eine Menge koſtbar gekleideter Herren
und Damen ſah, untermiſcht mit einer Unzahl von Kauf-
leuten, Commis und Commiſſionairen, die alle durcheinander
liefen und lärmten. Sie kauften und verkauften Südſee-
Aktien. Die Wände oder der Rücken eines Dieners wurden
als Schreibunterlage benützt, eine Art von Spielwuth malte
ſich auf faſt allen Geſichtern.

Sieh, Nelly, ſagte der Alderman, die Goldgier macht
wie der Tod Reich und Arm einander gleich.

Was ihn ſelbſt betraf, ſo war er der Sache im An-
fange nicht abgeneigt geweſen; als er aber hörte, daß Sir
Robert Walpole, den er für den größten Staatsmann ſeiner
Zeit hielt, davor als einer ſchwindelhaften Unternehmung
gewarnt hatte, zog er ſeine Hand zurück und ſuchte auch
Andere davon zurückzuhalten. Man hörte jedoch auf ihn
noch weniger als auf Sir Robert Walpole.

(Fortſetzung folgt.)

wollen die W Amoy (auf dem Feſtlande, der
Jnſel Formoſa gegenüber) und die Pescadores Jnſeln
zwiſchen Amoy und Formoſa) beſetzen. Der britiſche
dmiral hat eine zweite Truppenabtheilung mit Gat-

ling-Kanonen in Fu-tſcheu gelandet.
Die Note der Agence Havas, der franzöſiſche Ge

ſandte Patenotre habe den Tſang li Yamen wiſſen laſſen,
daß die Abkürzung der Okkupation Kelungs von dieſem
abhänge, nämlich durch Eingehen auf Frankreichs Forder-
ungen, iſt nach dem „Temps“ dahin zu verſtehen, daß
Frankreich jenes okkupirte Pfand erſt nach der vollſtändi-
gen Zahlung der auf 80 Mill. ermäßigten Jndemnität
wieder herausgeben werde. Der Senator Bocher, der
bekannte Güterverwalter und Freund der Familie Orleans,
wird Namens der royaliſtiſchen Rechten eine Art von
Manifeſtrede gegen den Artikel des Verfaſſungs-Projekts
halten, welcher die republikaniſche Regierungsform von
jeder zukünftigen Reviſion ausſchließen will. Dieſeorleaniſtiſche Menifeſtrede ſoll in allen Gemeinden Frank-

reichs verbreitet und angeſchlagen werden, behufs Pro
paganda für die beeren des König-
thums. Die Liga für das ahlrecht der
Frauen hat durch ihre Präſidentin Hubertine Auclerc
eine Petition an den Kongreß gerichtet, in die Verfaſſung
einen rebidirenden Artikel über die politiſche und recht-
liche Gleichſtellung der Frauen mit den Männern einzu
a Der Direktor des bekannten Hetzblattes „Anti-

ruſſien“ iſt bankerott erklärt worden. Das Erſcheinen
des Blattes dürfte damit wahrſcheinlich auch aufhören.

Der Pariſer „Voltaire“ vom 12. d. M. bringt über
die Beſetzung von Keelung folgende Details: Admiral
Lespeès blockirte am 5. d. M. Keelung; die Chineſen ver-
ſuchten mit dem Feuer einer am Ufer aufgeſtellten Batterie
die Blockade zu beantworten. Hierauf erwiederte die Flotte
das Feuer und brachte die Batterie zum Schweigen, ohne
daß Jemand getödtet oder verwundet wurde. Eine Kom
pagnie wurde ſodann gelandet, um die Geſchütze zu ver-
nageln, dieſe Operation wurde ſchnell ausgeführt, die
Franzoſen verloren hierbei einen Todten und zwei Ver-
wundete. Die Flotten-Diviſion des Admirals Lespès
blieb vor Keelung vor Anker liegen, um die chineſiſchen
Schiffe am Kohleneinnehmen zu verhindern. Die Flotten
diviſion des Admirals Courbet befindet ſich vor Futſchu
bis auf vier Schiffe, welche vor Wooſung an der Einfahrt
des Shanghai- Fluſſes Stellung genommen haben, um
eventuell die Reklamationen Patenotres zu unterſtützen.

Nach den letzten Depeſchen des Admirals Lespès
verlor derſelbe bei der Landung bei Keelung 2 Todte und
4 Verwundete. Dieſem Bericht zufolge hätte alſo aller
dings ein Kampf ſtattgefunden, der aber von den einer
Blockade ſich widerſetzenden Chineſen begonnen worden
wäre.

Nach einer Depeſche der „Times“ aus Peking vom
Montag hätte der Tſungli-Yamen bei den Mächten
Proteſt erhoben gegen das Vorgehen des franzöſiſchen
Geſchwaders gegen Keelung.

Belgien. Wie ein Privattelegramm der „Frkf. Z.“aus d meldet, herrſchte dort am Sonntag Abend

roße Aufregung. Die Hauptſtraßen waren vonDeenſchengruppe gefüllt. Bei den Maſſenmanifeſtationen

im Laufe des Tages war von dem Bürgermeiſter zur Ver-
hinderung eines Zuſammenſtoßes den Liberalen der
nördliche und den Klerikalen der ſüdliche Theil der
Stadt angewieſen worden. Die Liberalen, ungefähr
20000 Mann, marſchirten zuerſt zur Börſe, vor welcher
Janſon, der Präſident des liberalen Vereins, eine Rede
hielt. Er ſagte, daß es ſich bei den letzten Wahlen nicht
um das Schulgeſetz, ſondern um Steuerfragen handelte.
Klagte die Miniſter an, ſie ſeien Werkzeuge der römiſchen
Kirche, welche das Volk in Unwiſſenheit erhalten will und
ſchlug eine Tagesordnung vor, in der die aufeinander ge-
folgten widerſprechenden Reſultate der letzten Wahlen in
denſelben Arrondiſſements begründet werden und die Rück-
ziehung des Schulgeſetzentwurfs, ſowie die Auflöſung der
Kammern verlangt wird. Dieſelbe wurde angenommen.
Während die Kapellen die Brabançonne ſpielen, durchzog
der Zug die Stadt und gab in der Kammer die Petition
des Brüſſeler liberalen Vereins gegen den Schulentwurf
ab. Auf dem Boulevard löſte er ſich auf. Der klerikale
Zug, beſtehend aus ungefähr 8000 Perſonen, wurde
manchmal ausgeziſcht, jedoch kam keine ernſtliche Unord
nung vor. Seine Petition an die Kammer beſagt, die
letzten Wahlen ſeien der geſetzliche und klare Ausdruck des
Willens des Landes, er bittet ohne Furcht oder Schwäche
den Mißbräuchen abzuhelfen, wozu die Mithilfe aller
Männer der Ordnung geſichert ſei.

Britiſches Reich. Der engliſche Freihandels-
anwalt, Mr. John Bright, hat gegenwärtig einen
ſchweren Stand. Handel und Jnduſtrie des Vereinigten
Königreichs laboriren an einer der ſchwerſten Kriſen, deren
Ende einſtweilen gar nicht abzuſehen iſt, und mit jedem
Tage vermehrt ſich die Zahl der indiskreten Frageſteller,
welche gern wiſſen möchten, wo die goldenen Berge, die
der Freihandel ſeinen Bekennern als unausbleiblich ſichere
Errungenſchaft in Ausſicht zu ſtellen liebt, denn eigentlichſein mögen. Herr Bright hat in ſeiner völligen Rath-

loſigkeit ſich nicht anders zu helfen gewußt, als indem er
ſeinen Bedrängern andeutete, daß England nicht ſchlechter
geſtellt ſei, wie fremde Nationen. Vom national- engliſchen
Standpunkte iſt dieſe Ausflucht des Herrn Bright recht
ſehr kläglich. Denn wenn Englands ungeheurer induſtriel-
ler wie kommerzieller W aus früheren s e
es unter dem glorreichen Regime des Freihandels richtig
ſoweit gebracht hat, daß es ſich glücklich ſchätzen ſoll,
heute nicht ſchlechter daran zu ſein, als andere Völker,
die erſt geraume Zeit ſpäter in den Wettbewerb mit Eng-land eintraten, ſo muß Herr Bright ſonderbare Vegriſe

von den Segnungen des Freihandels haben.
Englands Mißgunſt gegenüber den deut-

ſchen Colonialbeſtrebungen, welche ſchon ſo oft zum
Durchbruch gelangt und in der deutſchen Preſſe gekenn-
zeichnet worden iſt, tritt in einem von den „Hamburger
Nachrichten“ veröffentlichten Schreiben eines „liberalen
füdafrikaniſchen Politikers“ wieder einmal unverhüllt zu
Tage. Jn jenem Briefe heißt es:

„Es wird hier draußen (am Cap) große Aufregung geben
wegen Angra Pequenas, des Hafens an der Weſtküſte, den unſer

Auswärtiges Amt Deutſchland ausgeliefert hat. Es heißt,
Deutſchland habe die ganze Küſtenlinie bis zur Mündung des
Oranjeſtromes in Händen, Alles, was ich dazu ſagen kann, iſt,
daß England, ſoweit man aus den uns vorliegenden Juformatio
nen ſchließen kann, eine rieſenhafte Thorheit beging, die uns un
ſere Stellung als herrſchende Macht in Südafrika koſten kann.
Dieſe Anſicht gewinnt hier von Tag zu Tag an Stärke, indem
ſowohl Engländer wie Holländer aller Parteien die Politik ver
urtheilen, die einer fremden Macht geſtattet hat, ſich an einem
Orte feſtzuſetzen, von wo aus ſie unſern Handel beeinträchtigen,
unſere r durchkreuzen, alle unſere Geſetze über den
Verkauf von Feuerwaffen in mehr als einer Hinſicht nichtig
machen uud überhaupt nach Belieben gegen uns wühlen, ja von
wo aus ſie das ganze Gebiet bis zur Transvaalgrenze annek-
tiren kann, ehe unſer ſchläfriges faulthierartiges Auswärtiges
Amt Zeit gefunden hat, ſich die Augen zu reiben. Nichts alseine tüchtige Demonſtration wird meiner Anſicht
nach das ganze Damaraland und Namaqualand vor
deutſcher Einverleibung retten; und eine ſchöne Geſchichte
würde es wirklich ſein, wenn der deutſchen Macht geſtattet würde,
ſich gradewegs bis nach dem Transvaal auszudehnen und uns
für immer vom Jnnern abzuſchließen. Beachten Sie wohl, daß
wir uns hierüber vergewiſſern können, was alles in den frucht-
baren Köpfen der Deutſchen in der Colonie geplant wird. Jch
kann Jhnen verſichern, daß ein gut Theil Jntriguen ſtattfindet.
Halten Sie es nicht für möglich, daß Jemand die Sache im eng-
liſchen Parlamente zur Sprache bringen könnte?“

Durch eine Demonſtration, ſelbſt durch eine „tüchtige
Demonſtration“ der Capregierung dürfte das Deutſche
Reich ſich ſchwerlich ſo leicht ſchrecken laſſen, wie der libe
rale ſüdafrikaniſche Politiker in ſeiner Naivetät anzunehmen
ſcheint. Natürlich muß die Kundgebung von Geſinnungen,
wie ſie in dem vorſtehenden Schreiben und leider auch in
einer im engliſchen Parlament von der Miniſterbank aus
gefallenen Bemerkung zum Ausdruck gelangt ſind, die
öffentliche Meinung in Deutſchland tief verſtimmen und
dahin führen, daß deutſcherſeits das geſammte Thun und
Laſſen Englands mit ganz beſonderer Schärfe kritiſirt wird.

Folgender höchſt bezeichnender Vorfall, welcher die
Böswilligkeit unſerer engliſchen Vettern den Deutſchen
gegenüber aus Anlaß der Stellung Deutſchlands
auf der Konferenz vortrefflich charakteriſirt, erzählt
der Londoner Korreſpondent der „Straßb. Poſt“ mit
dem Bemerken, daß er die Thatſache verbürge:

„Gar zu gern hätte man in Downing Street geſehen, wenn
ſich aus der Fahnenangelegenheit des Hotel Continental ein

wiſchenfall zwiſchen Deutſchland und Frankreich entwickelt hätte.
an rechnete ſogar mit Sicherheit darauf, und um den Brenn-

ſtoff zu häufen, war man ſo bösartig, die eben angekom-
mene franzöſiſche Regimentskapelle, die in der Geſund-
heitsausſtellung ſpielen ſollte, in dieſelbe Kaſerne mit den
Magdeburgiſchen Küraſſieren zu legen und dieſe
zugleich in den ſich gegenüber liegenden Muſik-
Kiosks der Ausſtellung ſpielen zu laſſen. Natürlich that die in
London befindliche franzöſiſche Botſchaft ihr Möglichſtes, um jede
Reiberei zu verhindern, wenn eine ſolche trotz der Ruhe und des
Taktes unſerer Küraſſiere entſtanden wäre.

Der „Daily Telegraph“ vom 12. d. M. erfährt,
daß die Regierung 1000 Ruderboote zur Beförderung
der Expedition, welche den Entſatz Gordons bewirken ſoll,
beſtellt habe. Die Expedition, welche anfangs Oktober
aufbrechen wird, ſoll ſich in Wadihalfa konzentriren. Den
Oberbefehl über dieſelbe wird wahrſcheinlich General Wood
übernehmen.

Jn der Dienstags-Sitzung des Unterhauſes er
der Unterſtaatsſekretär, Lord Fitzmaurice mit, daß die
Vertreter Englands, in Rom und Konſtantinopel ange-
wieſen wurden den betreffenden Regierungen für die Unter
ſtützung der engliſchen Vorſchläge auf der Londoner Kon
ferenz zu danken.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Dienstag Vor-
mittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag
halten, empfing hierauf mehrere Generale und einige Offi
ziere des Gardekorps zur Abſtattung perſönlicher Mel
dungen arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets,
Generallieutenant v. Albdyll, und ertheilte Audienz.

Der Kaiſer ſoll, wie mit Beſtimmtheit verlautet, die
Abſicht haben, der am 21. Oktober d. J. ſtattfindenden Feier
der goldenen Hochzeit des Fürſten und der Fürſtin von Hohen-
zollern beizuwohnen.

Der Kaiſer hat auf einer ſeiner erſten Ausfahrten nach
Rückkehr von Reiſe der Prinzeſſin Wilhelm im Marmor-
palais einen Beſuch abgeſtattet und derſelben aus Anlaß der
Geburt des jüngſten Prinzen einen prachtvollen Brillantſchmuck
zum Geſchenk gemacht. Die Taufe des jüngſt Geborenen, welche
rn auf den 24. Auguſt, dem Vermählungstage der Prin
in arie von Preußen mit dem Prinzen Heinrich der Nieder
ande, feſtgeſetzt war, ſoll nach den neueſten Beſtimmungen am

Sonntag d 31. d. M. ſtattfinden.
Der Kaiſer erfreut ſich eines ſo vorzüglichen Wohlſeins,

daß er demnächſt im Parke zu Babelsberg Reitverſuche anzu
ſtellen gedenkt. Jn den nächſten Tagen wird der hohe Herr in
Berlin erwartet, da er die Renovirungsarbeiten in Augenſchein
zu nehmen wünſcht, welche im königlichen Palais und im neben
iegenden, durch eine Glasgallerie mit erſterem verbundenen

ſogenannten niederländiſchen Palais in den Apartements der
großherzoglich badiſchen Herrſchaften vorgenommen worden ſind.Shre Majeſtät die Kaiſerin hat nach ihrer ſchon

gemeldeten Ankunft im königlichen Stadtſchloß in Potsdam
übernachtet und ſich von dort am Dienstag nach Schloß
Babelsberg begeben, um dort ebenfalls Wohnung zu
nehmen.

Se. k. k. Hoheit der Kronprinz kehrt in den nächſten
Tagen aus England zurück, um als teur
der 4. ArmeeJnſpektion in Württemberg und Baiern
Truppenbeſichtigungen abzuhalten. Die kronprinzliche
Familie dagegen wird noch während dieſer Zeit in Eng-
land verbleiben und erſt Ende dieſes Monats, nachdem
der Kronprinz die Truppenbeſichtigungen beendet ebenfalls
England verlaſſen und mit demſelben auf der Rückreiſe
wieder zuſammentreffen. Wie man hört, begiebt die kronS Familie ſich dann zu kurzem ne nach
Wiesbaden. Dem Vernehmen nach beabſichtigen der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſpäter, bevor dieſelben
nach Berlin zurückkehren, um hier ihren Winteraufenthalt
zu nehmen, erſt eine Reiſe durch die Schweiz und nach
Italien anzutreten.

S. K. Hoheit Prinz Wilhelm iſt am Dienstag
früh von Prinkenau nach Berlin bezw. Potsdam zurück-
ekehrt. Der Breslauer Courierzug welchem für denHriogen ein Salonwagen eingefügt war hatte das Miß-

geſchick, daß zwiſchen den Stationen Sommerfeld und
Guben die Maſchine defect wurde, ſo daß erſt auf tele
raphiſchem Wege eine neue Maſchine requirirt und der
ug eine volle Stunde auf freiem Felde liegen bleibenahte Mit 62 Minuten Verſpätung langte derſelbe am

Dienstag früh in Berlin an, Prinz Wilhelm hatte dadurch
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aber den Anſchluß zum Potsdamer Zuge verfehlt, wovon
er ſofort ſeiner Gemahlin nach dem Marmorpalais mittelft
Depeſche Nachricht geben ließ, damit ſie ſich nicht etwa
beunruhigen möge.

Cholera.
Von Montag Vormittag 10 Uhr bis Dienstag zu

derſelben Stunde ſind in Marſeille 11 Perſonen an der
Cholera geſtorben. Jn Toulon iſt in dieſer Zeit kein
Cholera- Todesfall vorgekommen.

In den bereits infizirten Ortſchaften Oberitaliens
ſind 8 neue Cholerafälle vorgekommen, von welchen zwei
tödtlich verliefen. Außerdem ſtarben von den an den vor-
hergehenden Tagen erkrankten Perſonen zwei. Daß in
Borgotaro in Parma ein Cholerafall vorgekommen ſei,
wird für unbegründet erklärt.

Die bisher vorgenommene Räucherung der in die
Schweiz eintretenden Reiſenden iſt an allen betreffenden
Eingangsſtationen wieder eingeſtellt.

Aus dem heiligen Lande.
Zwiſchen der römiſch katholiſchen Geiſtlichkeit und dem

riechiſchorthodoxen Klerus in Jeruſalem iſt am hei-gen Grabe wieder ein Streit entſtanden. Der Stein
boden der Kapelle der Jungfrau im heiligen Grabe iſt
theils ſo abgenutzt, theils ſo beſchädigt, daß deſſen Be
ſeitigung und Erſetzung durch einen neuen Stein erforder-
lich iſt. Die Ausführung dieſes Werkes wird von dem
katholiſchen und griechiſchen Klerus beanſprucht, der Streit
darüber erreichte einen ſolchen Höhepunkt, daß die
Anweſenheit türkiſcher Truppen allein die ſtreitenden Par
teien verhinderte, die wichtige Frage durch eine t
zu löſen. Schließlich hat ſich die in die Ange-
legenheit gemiſcht. Frankreich nimmt ſich der katholiſchen
Intereſſen eifrig an und der griechiſche Patriarch der der
Gläubigen des orthodoxen Ritus.

Den Freunden des AusſätzigenAſyls in Jeruſalem wird die
Nachricht der „N. Ev. K.-Ztg.“ von Jntereſſe ſein, daß die bis
herigen Hauseltern F. Tappe und Frau B. Tappe, nachdem ſie
im Dienſt der Ausſätzigen ihre Kräfte verzehrt haben, im Sommer
Jeruſalem zu verlaſſen und nach Deutſchland zurückzukehren ge
denken. Die Direktion der evangeliſchen Brüder-Unität hat dem
en ſeit Oktober zur Aushülfe im Aſyl anweſenden Friedrich
Müller aus dem MiſſionsJnſtitut in Niesky die Leitung der
in großem Segen wirkenden Anſtalt übertragen. Er iſt mit
friſcher Kraft in die Arbeit eingetreten und hat zugleich mit
roßem Eifer das Arabiſche zu lernen angefangen, um an den
usſätzigen auch e üben und ihnen das Evangelium

verkünden zu können. An Stelle des nach der Heimath zurück
kehrenden Miſſionars Müller in Bethlehem iſt vom Jeruſalems
Verein berufen und Anfang Mai nach Bethlehem als Miſſionar
abgegangen Prediger Schneller (Sohn des Waiſenvaters
Schneller in Jeruſalem). Es iſt damit eine neue deutſchevange
liſche Pfarrſtelle im heiligen Lande geſtiftet. An der Spitze der
ſtark beſetzten Schule in Bethlehem bleibt Müllers Neffe E. Müller.
Das von ihm einſt gegründete und geleitete Erziehungs oder
Waiſenhaus geht vorläufig ein.

Halle, den 13. Auguſt.
(er Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern fand unter Betheiligung von 1278 Stim

men der ordentliche Gewerkentag der conſolidir-
ten Fene im Hotel Stadt Hamburg ſtatt.
Die Verſammlung, welche ein erfreuliches Bild von der
tüchtigen Leitung und von dem Proſperiren des durch die
Geſetzgebung ſ. Z. ſo außerordentlich geſchädigten Unter

nehmens gewährte, wählte den ausſcheidenden Vorſitzenden
der Deputation Herr Stadtrath Fubel wieder, beſtimmte
ſodann die Herren Major Degenkolbe und Walter zu
Reviſoren und nahm alle auf Vergrößerung und Neu
bauten gerichteten Vorſchläge der Deputation theils ein
timmig, theils mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden

ajorität an. Ueber die Betriebsreſultate der verſchiede-
nen Werke verweiſen wir auf die bezüglichen Mittheilungen
in dem von uns gebrachten Referate aus dem Berichte
der hieſigen Handelskammer. Zur Verwerthung des

allenterrains iſt zu bemerken, daß kürzlich von
einem ſehr potenten Unternehmer-Conſortium eine annehm
bare Kaufofferte auf das Hallenterrain gemacht worden
iſt, was um ſo erfreulicher iſt, als die noch immer im
Zuge befindlichen Verhandlungen mit der Stadt erfolglos
ß bleiben ſcheinen. Eine längere Debatte entſpann ſich
ierüber, die gefaßten Beſchlüſſe entziehen ſich jedoch der

Oeffentlichkeit noch. Der Ankauf verſchiedener angrenzen
der Grundſtücke, der Neubau einer Schwälerei auf der
Grube Pfännerſchaft, die Vergrößerung der Ziegelei in
Paſſendorf und die Beſchaffung von Geldmitteln, welche
e dieſen Unternehmungen erforderlich ſind, wurden eben
alls bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrud unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

wellenangabe geſtattet.
Freyburg, 11. Auguſt. Das diesjährige Mann-

ſchie ßen findet am 7. bis 10. September ſtatt, dem am 14. das
bunte Scheibenſchießen folgt. Der Fremdenverkehr iſt in
dieſem Sommer ein bei weitem größerer als in den vergangenen
Jahren und faſt täglich treffen größere und kleinere Gcſelt

aften ein, um die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt und ihrer
önen Umgebung in Augenſchein zu nehmen. Natuürlich bildet

as Schloß und die ſich dort bietende herrliche Ausſicht einen

der n Auguſt (Bu. önebeck, 12. Auguſt. runnenfeſt. Selbſt-mord.) Das jährlich ſtattfindende Brunnenfeſt der Saline
wird heuer am 29. und 30. Auguſt (Freitag und Sonnabend)
ſtattfinden und zwar in zwei Lokalen, Reichshalle und Tonhalle.
ſa Ja vergangener Woche machte hier der Tiſchlermeiſter Kl.
S Leben durch Erhängen ein Ende. Die Furcht vor

trafe in einer ſehr verfänglichen Angelegenheit ſcheint der Grund
geweſen m ſein. d

I. Zerbſt, den 11. Auguſt. Schon ſeit längerer Zeit hatler Oberbürgermeiſter, Herr br. ſur. eder
iſt antheitsb alber ſein Amt nicht verwalten können. Leider

auch jetzt noch keine Ausſicht auf Beſſerung vorhanden, und
hat denn der tagt Beamte vorigen Sonnabend ſeine Ent

ung eingereicht. Jn der ſofort zuſammengetretenen
adtverordnetenſitzung wurde eine Kommiſſion gewählt, die mit

er nothwendig gewordenen rung des nunmehr Erforder-
t en beauftragt wurde. Wie reich in unſerer Gegend in
em Jahre der Anhang an den Sauerkirſchbäumen geweſen iſt,

t daraus hervor, daß bis Ende voriger Woche über 10000
e dieſer Frucht auf unſerem Bahnhofe zur Verladung kamen.

ekauft worden dieſelben nach Stückfaß à 10 12 Etr. oder
auch noch nach Wiſpel à 25. Etr. Für den Wiſpel wurden aber
ehr verſchiedene Preiſe gezahlt; dieſelben ſchwankten nämlich

zwiſchen 200 und 310
Torgau, 12. Auguſt. (Zur Ernte.) Bei einigen un

rer Herren Hekonomen ſind bereits die Erntekränze einge
racht, ein Zeichen, daß die Ernte (der Halmfrüchte) ihr Ende

erreicht hat. Wenn das Ende gegen vorige Jahre einige Tagefrüher herbeigekommen, ſo dürfte dies wohl nicht allein ſeinen

Grund in der durchſchnittlich günſtigen Witterung, ſondern auch We u. Bf., fren er 240--150 bi u. Bf. Matt.
in der Herbeiziehung einer größeren Menge von Soldaten als
Hülfsarbeiter zu ſuchen ſein. Soviel wir haben ermitteln kön
nen, ift das Verhältniß zwiſchen den Arbeitsgebern und den
vorgedachten Hülfsarbeitern ein ganz vorzügliches geweſen und
verdient deshalb das bereitwillige Entgegenkommen der betr.
Herren Militär-Vorgeſetzten um ſo mehr Dank und Lob. Das
Ernteergebniß wird im Allgemeinen als ein zufriedenſtellendes
bezeichnet, doch wird häufig darüber geklagt, daß die Weizen
ähren gegen frühere Erträge allzuklein ſeien; möge daher die
Qualität die Quantität erſetzen.

n Gera (Reuß), 11. Auguſt. (Schützengabe. Vergif-
tung.) Die hieſige Schützengeſellſchaft hat heute durch eine
Deputation von 6 Schützen einen prachtvollen ſilbernen Becher
nach Jena überbringen laſſen als Ehrengabe zu dem 350jährigen
Jubiläum der Jenger Schützengilde. Dieſer Tage iſt hier ein
etwa Zjähriges Kind unter qualvollen Schmerzen an einer Ver
Ptang dur I geſtorben. Das Kind hatte an ſolchem
r e t und war trotz ſofort angewandter ärztlicher Hilfe

nicht zu retten.
J Cöthen, den 11. Auguſt. Jn dem nahegelegenen Dorfe

Merzien machte in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. der 31
Jahre alte Arbeiter Johannes Block ſeinem Leben durch Er
tränken in dem ſogenannten Mühlteiche ein Ende. Er hinterläßt
ſeine Frau und zwei Kinder. Das Motiv zu dieſer That iſt in
mehrjähriger chroniſcher Krankheit des p. Block zu ſuchen.

Bernburg 12. Auguſt. (Gewerbliche Schule.
Selbſtmord e.) Einem Gerüchte zufolge geht ein r
Schulmann mit der Abſicht um, in Bernburg für den Fall eine
gewerbliche Schule zu gründen, daß die Herzogliche Regierung
das Bedürfniß einer ſolchen für Anhalt anerkennen und ihm ihre
Unterſtützung nicht r ſollte. Geſtern machte ein kränk-
licher Arbeiter in Waldau ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende. Die Zahl der hier vorgekommenen und noch vorkommen-
den Selbſtmorde wird in dieſem Jahre wahrſcheinlich eine weit
größere ſein, als ſie im Jahre 1883 geweſen iſt, in welchem nur
acht Perſonen, darunter eine von auswärts, und zwar fünf durch
ſachfenten und drei durch Erhängen den freiwilligen Tod
uchten.

Militär und Marine.
Der „Kreuzz.“ wird aus Demmin gemeldet: Einen

n Eindruck macht es den Aeußerungen in den
Blättern über eine ſtrengere Handhabung der Vorſchriften
über die Sonntagsheiligung gegenüber, daß dieſe Vor-
ſchriften für das Militär nicht zu exiſtiren ſcheinen. Das
hieſige UlanenRegiment verläßt ſeine Garniſon am Sonntag,
den 17. Auguſt, und kehrt, wie es heißt, auch an einem Sonn
tag, den 28. September, zurück. Da es ſich nur um Manöver,
und noch dazu nur um Märſche zum Manöver handelt, ſo iſt
kein Grund für dieſe Beſtimmungen erſichtlich. Nicht ver
ſchwiegen darf es dabei bleiben, daß es nicht das erſte Mal iſt,
daß das Regiment am Sonntag ſeine Garniſon zum Manöver
prrih ſondern daß dies ſchon häufig vorgekommen iſt. Durch
dieſe Maßnahme wird nicht nur der Garniſonſtadt der Sonntag
verdorben, ſondern auch in allen Dörfern des Landes, welche
Einquartierung erhalten, geht der Sonntag verloren. Von
Königlichen Behörden iſt zuerſt die ſtrengſte Jnne-
haltung t Vorſchriften zu fordern. Leiderlaſſen ſich Belege für dieſen dringend Abhüfe heiſchenden Uebel

ar aus faſt allen Garniſonſtädten auch der unſrigen
eibringen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom W wo 1884.Granulated
gröſtali zuge I. 2Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.0023.20
Kornzucker von 95 22.00 22.20
Kornzucker von 94 21.00 -21.20 .4
Kornzucker 889 Rend. 20.80—-21.00 .4
Nachproducte 88-92 15. 50--17.75
Tendenz: Geſchäftslos, Preiſe nominell.
Raffinade
Melis 30.75
Gem. Raffinade 29.25--30.50
Gem. Melis I. 27.75
Tendenz: Sehr ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 49.60

bis 50.10

excl.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 12 Auguſt. Landweizen 166—-176

Weiß- glatter engl. Weizen 156--164 Rauh
weizen Roggen 142--152 Chevaliergerſte
160--170 Landgerſte 145-155 .4, Hafer 136—1566
für 1600 kg.

Berlin, den 12. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 4000 Ctr., I iaun
preis 154 .4& bez., Loco 160 185 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 153,5 .4 bez. per dieſen Monat und Auguſt-
September bez., September- October 155--155,5 154,75
bez. October-November 157,25--156,5 bez., November-Dezbr.
158,5-—158 .4 bez., April Mai 1885 164,75 164,5 bez.
Rogg en per 1000 Kilogr. loco matter, Termine flau, gekündigt

Etr., Kündigungspreis bez. Loco 135—146 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 143,5 .4 bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher neuer 140--142 ab Bahn bez., per dieſen
Monat 143,75--143,6 bez., AuguſtSeptember 4 bez., Sep
tember October 138,5-138,75-138 bez., October November
1365 136,75--136 bez., November Dezember 135,5—-135,75

135 bez. Dezember Januar bez., April Mai 137,5
—-137,75137 13725 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill,
große und kleine 135--190 4 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger,
gekündigt 9000 Ctr., Kündigungspreis 126.4 bez., Loco 124—165

nach Qualität bez. Lieferungsqualität 125,5 bez. preu
ßiſcher bez., ruſſiſcher mittel und geringer 127—133 .4 ab
Kahn bez., guter 140-148 ab Bahn bez., feiner 153-164 .4 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 126--125,5 4 bez., Auguſt-Sep
tember bez., September- October 126, 126,25.4 bez., OctoberNovember 124,75 bez., November Dezember bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 129--135 nach Qual.
bez., per dieſen Monat 4 bez., AuguſtSeptember bez.,September October .4 t Hetober November 4 bez,
Türkiſcher —.4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 1
--230 bez., Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez. Oel
ſaaten per 100 Kilogr., gekündigt CEtr., Winterraps
bez. Sommerraps .4 r Winterrübſen .4 bez., Som-
merrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez. Locomit Faß 4 bez. ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat
und Auguſt September bez., September- October 51
bez., October November 51,1 bez, November Dezember 51,2

bez., Dezember Januar 4 bez., April Mai 51,8 .4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000
Termine wenig verändert, gekündigt 20000 Liter, Kündigungs
preis 48,3 bez., Loco mit Faß 4 bez. per dieſen Monat
und AuguſtSeptember 48,5——48,2-48,4 bez., per September
October 48,3-4848, I. bez., October- November 47—-46,8--46,9
4 bez., November December 463 -4 bez., geſtern 46,4—46,7
46,4 bez., DezemberJanuar 1885 bez., April-Mai 47,1
--47,3--47,2 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 49,9 bez.

Weizenmehl Nr. 90 25,00--23,76, Nr. 0 23,75 22,00.
Nr. O u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez. per dieſen Monat 1980 bez., AuguſtSeptember
19,55 bez., September-October 19,25 .4 bez., October Novem-
ber 19,05 bez., November Dezember 18,95 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Auguſt. Weizen per
Ko. netto loco hieſiger alter 178-186 bz. u. Bf., hieſiger

neuer 165-474. bz. u. Bf., fremder 160 190 nominell.
Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145—153

Hafer per
netto l ieſiger alter 156-—160 .4 bz. u. Bf., ruſſiS ſigr Mais per o Ko. netto loco

Ko. netto loco 235-—240 .4 bz. Rapskuchen per
loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 53 bz., per
AuguſtSeptember 5250 Bf., per September- October 52,00V Etwas feſter. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 49,40. Gd. Wenig verändert.

Breslan, den 12. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
er AuguſtSeptember 47,00 bez., September- October 46,50 bez.,
ovember Dezember 45,00 bez. Weizen pr. Auguſt 167,00 bez.

Roggen per Auguſt 131,00 bez., September October 130,
bez., October November 130,00 bez. Rüböl per Auguſt 52,50
bez. September October 51,50 bez., October November bez.

Wetter Schön.
Stettin, den 12. Auguſt. Weizen flau, loco 156,00

—-168,06 bez., per September- October 160,50 bez. per April-Mai
168,00 bez. Roggen flau, loco 133.00-138,00 bez., per r
tember October 135,00 bez., per April-Mai 134,50 bez. Rüböl
feſt, per Auguſt 52,00 bez., pr. September October 51,00 bez.

Spiritus flau, loco 48,70 bez. per AuguſtSeptember 48.10
W z September October 47,80 bez. per April Mai

,00 bez.
Hamburg, den 12. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf

Termine flau, pr. Auguſt 155,00 Br., 154,00 G., per Septem
ber October 156.00 Br., 155,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine flau, gut 133,00 Br., 182,00 Gd., per Sep
tember- October 127.00 Br. 126,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ſtill, loco per October 52. Spi-
ritus ruhig, pr. Auguſt 38 Br., per September-October 38 Br.,
Fzr October November 38 Br., per November Dezember

Br. Wetter: Schön.
Liverpool, den 12. Auguſt. Baum wolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
22,009 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Zallen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche Auguſt September Lieferung 67/64, September-Lie-
ferung 6 SeptemberOktober- Lieferung 6 OktoberNovem-
ber Lieferung 6, NovemberDezember- Lieferung 515/16, Dezem
berJanuar Lieferung 5 Januar-Februar-Lieferung 5516,
März-April Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 12. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24 .4 bz., per dieſen Monat bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,80 Bf. 7,70 Gd., per Auguſt 7,65
Gd., per September- Dezember 7,90 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,70, per September
7,75, per October 7,85, per Rovember 7,95, per Dezember 8,05.

NewHork, den 11. Auguſt. Raff. Petroleum 70*/ Abel Teſt
in NewYork 8, Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes
Petroleum in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.
78

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 12. Auguſt 0,90 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Auguſt. Am
Pegel 1,19 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, den 12. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actien

börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und zumeiſt wenig verän
derten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft ent
wickelte ſich anfangs ruhig, doch herrſchte im Allgemeinen und
beſonders auf dem lokalen Markte Realiſationsluſt vor. Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen laute
ten zumeiſt günſtig und trugen zu der ſich ſpäter auch hier gel
tend machenden Befeſtigung weſentlich bei. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt r heimiſch ſolide Anlagen und fremde

eſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durch
Vritech gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige hatten in zumeiſt feſter Haltung theilweiſe belang-
reichere Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit Fiſg?
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen h eKreditaktien in feſter Haltung übig lebhaft um; Franzoſen,
Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen waren abgeſchwächt.

Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und
Noten, Ungariſche Goldrente und Italiener feſt bei mäßigen
Umſätzen Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie in
ländiſche er v ihezn waren feſt und ruhig. Bank-
aktien waren nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt aber ruhiger,
Deutſche Bank feſt, Diskonto-KommanditAntheile behauptet.
Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter, Montanwerthe
angeboten, Dortmunder Union und Laurahütte matter. Von
inländiſchen Eiſenbahnaktien waren Oſtpreußiſche Südbahn be-
hauptet und verhältnißmäßig belebt; Lübeck-Büchen und Meck-
lenburgiſche ſchwächer, Marienburg-Mlawka feſter.

Courſe um Uhr. Se Oeſterr. Kreditaktien 532,50,
ranzoſen 528,50, Lombarden 254,00, Türk. Tabacksaktien 104,37,
ortmunder St.-Pr. 75,25, Laurahütte 107,62, Darmſtädter

Bank 154,00, Deutſche Bank 155,5,0 Diskonto Commandit 205,50,
Ruſſ Bank 72,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 170,75 e 111,25, Marienburger 76,25, Mecklen-burger 202,75, ſegte deruferbahn Serſglgiee u
Oſtpreußen 95,75, Buſchtehrader Duxer 145,25, Wbethat
303,00, Galizier 113,00, Nordweſtbahn Gotthardbahn93,87, Rumänier 104,12, Jtaliener 95,87, Oeſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 68,00, do. Silberrente 68,62, do. 1
Looſe 120,50, Ruſſen alte 92,00, do. 1880er 7637, do. 1884er
91,62, 4 Ungar. Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 206,25, do. Orient
II. 59,37, do. do. III. 59,25.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 12. Auguſt. Der Austauſch der Ratifika-

tionsUrkunden zu der iterarkonventionund der deutſch- belgiſchen Muſterſchutzkonvention, beide
vom 12. Dezember v. J., hat geſtern hierſelbſt ſtattge-
funden. Die Literarkonvention tritt drei Monate, die
Poſe erfcheebkonventiott zehn Tage nach dem Austauſch in

raft.ſWwien, 12. Auguſt. Der „Polit. Correſp.“ wird aus

Konſtantinopel gemeldet, daß ſich der von Räubern ent-
führte öſterreichiſche Unterthan Binder bereits wieder in
Freiheit befinde.

Wien, 12. Auguſt. Wie der „Polit. Correſp.“ aus
Alexandrien gemeldet wird, fand vorgeſtern in Kairo eine
Verſammlung von Perſonen ſtatt, welche berechtigt ſind,
Schadenerſatz für die ihnen durch das Bombardement von
Alexandrien zugefügten Beſchädigungen zu verlangen. Es
wurde beſchloſſen, die Mächte um eine Kundgebung wegen
endgiltiger Ordnung der Erſatzanſprüche zu erſuchen.

Verſailles, 12. Auguſt. Nationalverſammlung. Jn
der heutigen Sitzung wurden drei Anträge abgelehnt, von
denen der erſte die Abſchaffung der Präſidentſchaft der
Republik, der zweite die direkte Wahl des Präſidenten
durch das allgemeine Stimmrecht, der dritte die Ab-
ſchaffung des Senats zum Gegenſtand hatte.

Petersburg, 12. Auguſt. Dem Vernehmen nach
hätten, außer dem Verkehrsminiſter, auch der Reichskon
troleur und der Finanzminiſter für die große Eiſenbahn-
geſellſchaft die Feſtſetzung einer Friſt zur Abgabe der Er
klärung über den bekannten Bericht der von der Regie-
rung eingeſetzten Reviſions-Commiſſion beantragt.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt eine
Extrabeilage des Herrn Adolf Schiedel in Dresden, enthaltend
amtlich beglaubigte Atteſte, bei, auf die wir beſonders
aufmerkſam machen. [10052
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Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 14. Anguſt:

Kgl. Univerſitäts -Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr. bis aufWeiteres außer Sonntags a ch von 9-1 Uhr geöffnet. Jn den letzten

beiden Dienſtſtunden werden Bücher und neu ausgeliehen.
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: ZPfnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Wndgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3 b.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: E von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: geaſ nſtunden Vm. 8--1 u. Nm.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: ne Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsftr. 5.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

1. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.Ornithologiſcher EentralVerein für u. Thüringen Abds. 8 Ver
ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5

Vienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzunç hen Uebun m in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt e Perurg, dartinsgaſſe 1
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Hahe a S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppall. Turnverein: Ab. 8510 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

urnverein „üle“ Ab. s Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr,

n re r tn4 333
z o. 860

andwerker- Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen a rnnnen

ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im
andwerkermeiſter-Liedertafel:
heatraliſcher

„Paradies
Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

erein „Thalia: jeden Donnerstag Ab. 8 im, Café David“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Der Troubadour. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Herrn Kandel's Gardinen-

predigten. Die fliegende Fee. Aus Liebe zur Kunſt.

Donnerstag den
14. August Vormit-
tags, haben wir einen
Transport [10049an re ehehnnhrothes Roß, Halle a/S. ſtehen, wozu wir Wer ergebenſt einladen.

Man Sohloss

Das grösste Geschäft für Petroleums-
Beleuchtungs- Gegenstände

Von

Moritz Rönig
Halle a/S.,

Rathhausgasse 9,
empfiehlt in reicher Auswahl und unter Garan-
tie: Kronleuchter, Hängelampen, ein u. mehr-
flammig, mit und ohne Zug und Prismen. Tiſch
lampen von der hocheleganteſten Salon bis zur
beſcheidenſten Familienlampe. Küchen-, Flur
und Nachtlampen, farbige Ampeln, Wand-
armlampen mit und ohne Seitenbewegung, Com-
toirz, Studir- und Billardlampen u. ſ. w. mit
guten Rund und allen neuen Patentbrennern,
als: Duplex-, Vulcan-, Monſtrebrenner u. ſ. w.sammtitene Nenheiten für

die Saison I884,/85 ſind angekommen.
Preiſe billig. Musterbücher nach aus

wärts ſtehen zu Dienſten.

ort M önk,Rathhausgasse 9. [10039

9562)]

iserne Fenster
in jeder gewünſchten Form und Größe und in ſolider Con

ſtruction fabricirt billigſt

Otto Neitsen in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Station der Saalbahn, Klimatischer Curort,
Schwarzburg, Paulinzella, Keilhau, Rudolstadt und Saalfeld ge-
legen, Wichtennadelbacd mit ganz neuen Badeeinrichtungen.
Nachkurort für Kissingen u. a. Bäder.
Bade-Comötee.

Bad Blankenburg, Sobwarzathal.
in der Mitte zwischen

Auskunft ertheilt das
[7664

L

dieſer

EBandwerker-Meister-Verein.
Freitag,

Bericht üb. den Handwerkertag in Frankfurt a M. v. Deleg. Hrn. Zander.Antrag, betreffend das Jnſeriren der Verſammlungen in den Zeitungen.
Alle ſelb
Verſammlung hierdurch eingeladen.

Die

den 15. Augufſt, Abends 8 Uhr auf dem Kühlen Brunnen.

ſſtſtändigen Handwerksmeiſter (auch Nichtmitglieder) werden zu
[10056
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Dreimaliges Gaſtſpiel des
Hoftheater-Enſembles

h vom Kgl. Hoftheater in
Laſſel und vom Großherzogl. Hof-

theater in Weimar)
unter perſönlichet Leitung des

OpernDirectors A. Alt mann.

Der Gang nach

dem Pivenhammmer.

Große romantiſche Oper in 3 Acten
von Otto Claudius.

Die Vorſtellungen finden ſtatt am:
Sonntag den 17.,Montag den 18. und
Mittwoch den 20. Auguſt.

Preise der PIaätze:
RangLoge 2,50.4. Sperrſitz 2.4.
Parterre 1 .4. Gallerie 50
e Der Tages-BilletVerkauf

befindet ſich Gr. Schlamm 4 und
iſt von Sonnabend an von 10 bis
12 Uhr Morgens und von 3--5 Uhr
Nachmittags geöffnet.

Anfang Jer Tenungeg
Uhr. 1048

von Nachmittag

verantwortlich:

Tone sberg.
Sonntag den 17. Anguſt findet

im Gaſthof zum „oldnen Löwen“
4 Uhr an

t uns nuſſes.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Garten Concert
ſtatt. Nachdem BRal l. wozu
freundlichſt einladet [10053

G. Greve.
G wowüwowwrswwiesFür den provinziellen und localen Theil

Arthur Goehring
in Halle.Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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cht.

J und 4w.) 26: 14 m. und 12

p eilage zu e 189 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Strafkammerſitzung am 12. Augnuſt.
„Jn unſerer Zeit der lebhafteſten Concurrenz kann auch einiuche Bäcker jeden Tag ein Geſchäft begründen; er wird

mer
oſerer Mühlen bereit finden, ihm das hierzu erforderliche Mehl

uf Credit abzugeben ſo ohngefähr tge fich ein Zeuge
nd zwar jedenfalls ein Mann von geſchäftlicher Umſicht, in der
eutigen Sißung der Strafkammer aus und dieſer Ausſpruchat nicht allein far Bäcker ſondern auch für viele andere Ge
erbsbetriebe ſeine Geltung. Ehrlichkeit, ſtrengſte Gewiſſen
aſtigkeit und einiges Glück eines ſolchen „Anfängers“ voraus-
eſetzt können ſolche auf Vertrauen S Unternehmungen
ch für beide Theile zum Guten wenden; freilich iſt auch die
hefahr nicht ausgeſchloſſen, daß Unternehmer und Gläubiger dahin
elangen, wo ſich heute der Bäckermeiſter Neumann von hier mit
einen Creditoren befand. Derſelbe begründete hier vor etwa 26

Fahren und zwar mit ca. 2000 verfügbaren Mitteln ſein Geſchäft
ind trat mit mehreren hieſigen und auswärtigen in
geſchäftliche Verbindung. bewirkte ſeine Zahlungen an die
ieferanten ziemlich prompt, bis im vergangenen Sommer in
dieſer Richtung ein Stocken bemerkbar wurde, welches die
jeferanten zu gelegentlichen Nachfragen über Neumanns Ver-

nögenslage Veranlaſſung gab. Hierbei hatte Letzterer nun, wie
dies leider nur zu häufig geſchieht, ſeine wahre Lage zu ver
ſchen geſucht und dies wurde ihm verhängnißvoll. Sein Ge

chäft hatte nicht erwarteten Erfolg gehabt und nachdem ſeine
haaren Mittel erſchöpft waren, war er der Praxis „ein Loch
mit dem anderen zuzumachen“ verfallen, bis auch dies da
eine Gläubiger ſeine wahre Lage erkannten nicht mehr gehen
pollte. Neumann meldete endlich im September v. einen
oncurs beim Amtsgerichte an, es ergab ſich jedoch, daß bereits

Nichts Zu bei ihm vorhanden war. Dem Jnhaber eines hie-
igen Mehlgeſchäftes ſchickte er durch einen Burſchen eine An
zahl leerer Säcke zurück mit der lakoniſchen Mittheilung, daß er
nicht zahlen könne, weil er Nichts mehr beſitze. N. ſtand heute
n Folge deſſen unter der Anklage des Betrugs in fünf Fällen
und war außerdem des Pfandbruches h Er erkannte
die Forderungen ſeiner Gläubiger im Geſammtbetrage von circa
5000 an, beſtritt aber, daß er dieſelben habe abſichtlich um
ihr Geld bringen d. h. betrügen wollen. Er würde dieſelben
allmälig befriedigt haben, wenn ihm nicht durch das Drängen
derſelben die Möglichkeit abgeſchnitten worden wäre, ſein Geſchäft
fortzuführen. Er mußte natürlich trotz dieſer Verſicherung ver
urtheilt werden, da er ſeine Mehlbezüge noch fortgeſetzt hatte,
als er ſchon wiſſen mußte, daß er ſeine Lieferanten nicht mehr
befriedigen konnte. Jedoch ſah der Gerichtshof mit Rück-
ſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und
ſein übriges Verhalten den Fall in etwas milderem Lichte
als die Königliche Staatsanwaltſchaft an und ſetzte die bean
tragte zweijährige Gefängnißſtrafe auf eine einjährige herab.

Daß Zaubertränkchen und Zauberformeln in Sachen „treuer
Liebe“ nicht nur an der Tagesordnung waren, ſondern bis zur
Stunde gläubige Gemüther finden, hierfür lag heute wieder ein
mal ein Fall vor welcher dem Lieferanten des Zaubermittels
1 Jahr Zuchthaus einbrachte, während der Abnehmer des
Mittels ein junges, von Amor ſtark in die Enge getriebenes
Mädchen, außer 84 keinen anderen Schaden, aber freilich auch,
wie es dem Herrn Vorſitzenden e beſonderen keinen Ge
winn daran gehabt hat, denn die Wirkung ſchien deſſelben ſich nicht
bewährt zu haben. Zur Sache ſelbſt iſt kurz zu bemerken, daß
die ſeparirte Treppenhauer von hier, wegen mehrfacher Be
trügereien ſchon vorbeſtraft, einem jungen Mädchen ein Fläſchchen
mit einer Flüſſigkeit offerirte, welches die zwar unbegreifliche,
aber unfehlbare t haben ſollte, die Treue des Geliebten
ganz unumſtößlich zu ſichern ſofern Jnhaberin des Fläſchchens
ſich nur der kleinen Mühe Pltergiche daſſelbe von Zeit zu n
kräftig umzuſchütteln! Wie hochgradig muß das Bedürfniß
nach einem Mittelchen zur Herzensaſſecuranz ſein, um ſolchen
Unſinn zu glauben und zu bezahlen? Es geſchah im vor-
liegenden Falle Beides und da die Betrügerin nicht eine Perſon
war, der man ihre Verſicherung ſie habe ſich ja nur einen
Spaß gemacht und keine Bezahlung gefordert, glauben konnte,
mußte dieſelbe auf ein Jahr ins Zuchthaus.

Z. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat Juli 1884.

Jm Monat Juli hat das Halliſche Standesamt bei Ein
ſchluß von 4 w. Todtgeburten nicht weniger als 257: 149 m. und
108 w. Todesfälle veröffentlicht, 99 mehr als im Juni. Es
ſtarben danach an Affektionen des Gehirns und Rückenmarks
und ihrer Häute (Hirnparalyſe, Hitzſchlag; Rückenmarklähmung)
15: 13 m. und 2 w., an Krämpfen (Shoc) 26: 13 m. und 13 w.,
an Herzleiden (Herzfehler, -Paralyſe, -Schlag, -Verfettung) 7:4 m.
und 3 w. an Embolie 1 m., an Waſſerſucht 1 w., an Schwäche
und Entkräftung 35: 18 m. und 17 w., an Erkrankungen der
Athmungsorgane (Pleuritis, Lungen-Lähmung,-Oedem, -Blutung,-Gangrän, Hydrothorax; davon an Lun n r 12:8 m.

w w. an örganiſchen LungenAffectionen
Phthiſis und Tuberculoſe (22: 12 m. und 10 w., an Störungen
im Gebiete des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems (Magen-
blutung, Lebercirrhoſe, Peritonitis tuberculosa, Ruhr) 86: 51 m.
und 35 w., an Nierenleiden (Scharlachnephritis) 2: I m. und Iw,
an Gewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Organe; Sarcom)
10:6 m. und 4 w., an Typhus 1 m., an Bräune (häutiger und
Diphtheritis) 7:5 m. und 2 w., an Keuchhuſten 3: m. und 2w,
an Abſceß 1 m., in Folge von Unglücksfällen (Ueverfahrung,
Ertrinken, Brandverletzung, Verbrennung, Wirbelſäulenbruch,
Beckenbruch, Erſtickung durch Verſchlucken, Maſchinenverletzung)
9:8 m. und 1 w., an ungenannter Todesurſache 1 w. Perſon.

Von den Geſtorbenen gehörten dem Kindesalter bis zum
12 Lebensjahre an einſchließlich der Todtgeburten 166:96 m.
und 70 w. oder 64,6 der Geſammtſterblichkeit des Monats
Juli. Davon kommen auf das 1. Lebensjahr 132: 73 m. und
59 w. und hiervon wieder 25: 17 m. und 8 w. auf den 1. Lebens-
monat. Ferner ſtarben bis zum 20. Lebensjahre 12:4 m. und
3w, im Alter von 20—-30 Jahren 12:6 m. und 6w., von 30 40

ahren 10:5 m. und 5 w., von 40--50 Jahren 15: 13 m. und
w. von 50--70 Jahren 26: 16 m. und 10 w., von 7086 Jahren

16:9 m. und 7 w. Perſonen.
„Geburten hat das Halliſche Standesamt im Monat Juli

veröffentlicht 253: 133 m. und 120 w. Darunter befanden ſich
36.20 m. und 16 w. unebeliche ſowie 3:1 gleichgeſchlechtliche m.
Winter erſchiedengeſchlechtliche, worunter 1 unehel., Zwillings-

n.

„Aus dem Vergleiche zwiſchen Geburten und Todesfällen er
e ſich diesmal keine Zunahme, ſondern eine Abnahme der
z evölkerung, und zwar um 4 Perſonen, indem einer Zunahme

w. Geſchlechts um 12 eine Abnahme des m. Geſchlechts um
ſonen gegenüberſteht. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten
ellt ſich auf 8,16: 4,29 m. und 3,87 w., derjenige der Todesfälle

a t m. und 3,48 w., woraus ein täglicher Durchſchnitt
er Sevölkerungsbewegung von 0,13: 0,52 m. und 0,39 w.ndividuen ſich ergiebt.

Eheſchließüngen ſind 71 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

OQuellenangabe geſtattet).Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:
hab Perſonal-Ehrönik.] Des Kaiſers und Königs Majeſtät
z en Allergnädigſt geruht, dem Direktor des landſchaft
den Creditverbandes Scheidelwitz Halle a. S. den Königlichen
Kronen Hrden vierter Klaſſe zu verleihen. Des Kaiſers und

onigs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, dem Gutsbeſitzer
Amtsvorſteher Ferdinand Knauer zu Schwoitſch den

8 niglichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen. Der
tegierungs Aſſeſſor Dr. jur. Neuhaus iſt in das hieſige Re

Fepenge-Kollegium eingetreten. Perſonalveränderungen und
rdensverleihungen bei den Juſtizbehörden im Departement des

[J„ZJ„

Halle, Donnerstag, 14. Auguſt 1884.

Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. Verſetzt ſind der
Landrichter Dr. jur. Weißbein in Schneidemühl an das Land
gericht in Halle a. S., der predrichter Schilling in Zeitz als
Landrichter an das Landgericht in Torgau und der Amisrichter
Thümmel in Wittenberg als Landrichter an das Landgericht
in Stargardt i. P. Dem Landgerichtsrath von Schönberg
in Naumburg a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit
Penſion ertheilt. Der Amtsgerichtsrath Leißring in Magde-
burg iſt geſtorben. Zu Notaren im Deparktement des Ober
landesgerichts in Naumburg a. S. ſind ernannt: der Rechtsan-
walt Krauſe in Oſterwieck mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Ofterwieck und der Rechtsanwalt Wundermann in Wolmirſtedt
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wolmirſtedt. Der Notar
Dyckerhoff in Heiligenſtadt hat das Notariat niedergelegt.
Der Gerichtsaſſeſſor von Graevenitz iſt aus dem Departement
des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. in das des Ober-
landesgerichts in Breslau verſetzt. z Gerichtsaſſeſſoren ſind
ernannt: die Referendare Dr. jur. Frh. von Boineburg-
Lengsfeld, Wilhelm Schmidt, Hauptmann, Werneburg,
Adolf Linde, Alfred Franz und Bielawski. Zu Referen-
daren ſind ernannt: die Rechtskandidaten Dr. jur. Heinrich
Bingner, Ernſt gung Paul Feldhahn, Bruno Schulze,Ernſt Rothenbach, Otto Gründler, Friedrich von e
Otto Gerhardt, Max Reichart, Carl Langenſtraß, Arthur
t und. Otto Naumann. Der etatsmäßige Gerichts
ſchreibergehülfe ringen Weißenfels iſt als Gerichtsſchreiber
bei dem Amtsgericht in Oſterburg angeſtellt. Der Amtsge
richtsSekretär Grothe in Eisleben iſt im Wege des Disciplinar
verfahrens aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Die Landgerichts
Kanzliſten Gutmann in Erfurt und Brüggemann in Magde-
burg ſind geſtorben. Der Gefangenoberaufſeher Laub-
güchler in Torgau iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Dem Gerichtsdiener Scheifler in Worbis iſt bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen. Der Gefangenaufſeher Gröbel in Naumburg a. S.
iſt als Gerichsdiener an das Amtsgericht in Heiligenſtadt verſetzt.

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle a. S. Angeſtellt ſind: a) als Poſt
ſekretär: der Poſtſekretär Herrmann in Wittenberg (Bez.
Halle) und der Poſtpraktikant Wagner in Halle a. S.; b) als
Kanzliſt: der Poſtaſſiſtent Genſchow in Halle a. S.; o) als
Poſtaſſiſtent: der Poſtaſſiſtent Krauſe in Cönnern. Ver-
ſetzt ſind: die Poſtſekretäre Richter von Roßla (Harz) nach
Weißenfels und Janke von Cönnern nach Sangerhauſen die
Poſtaſſiſtenten Fiſcher von Eisleben nach Querfurt und Pank-
rath von Herzberg (Elſter) nach Roßla (Harz), ſowie die Poſt-
verwalter Braun von Mansfeld Bahnhof nach Pretzſch,
Günther von Pretzſch nach Wiehe, Treudler von Wippra
nach Nauendorf und Zipfel von Nauendorf nach Wippra.
Jn rn Ruheſtad tritt: der Ober-Poſtſekretär Wilke in

erſeburg.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

Umgebung, 11. Auguſt. (Ernte.) Jm Laufe der verfloſſenen
Woche haben die Erntearbeiten in hieſiger Gegend bei der
herrſchenden günſtigen Witterung ungemein geſchafſt, und iſt der
größte Theil des hinſichtlich der Quantität reichlichen Ernteſegens
unter Dach und Fach gebracht, wenn ſchon im freien Felde nicht
wenig Getreidediemen zu erblicken ſind, da die Scheunen nicht
hinreichen. das Getreide zu bergen. Obwohl die herrſchende
trockene Witterung der Ernte ſehr zu Statten gekommen, ſo wäre
dennoch für die Hackfrüchte ein durchdringender Regen ſehr er
wünſcht, denn an den höher gelegenen, ſandigen und horſtigen
Stellen ſind z. B. die Rüben total verwelkt, ſo daß ſelbſt die
ſtärkſten Thaue der Nächte nicht im Stande ſind, die Pflanzen
zu erfriſchen.

Prettin, den 12. re Feuer. Ernte.) Am
geſtrigen Tage brach in dem Hauſe des Böttchermeiſters Schmidt
hier Feuer aus, wodurch daſſelbe nebſt dem anſtoßenden Brauerei-
beſitzer Geiſenheynerſchen Hauſe, ſowie auch die zur Brauerei
rigen Räumlichkeiten niederbrannten. Der anſtrengenden

hätigkeit des hieſigen Wachtkommandos und der Feuerwehr der
k. Strafanſtalt Lichtenburg iſt es zu danken, daß die ſehr nahe
gegenüberliegenden Gebäude verſchont blieben. Wie ich höre, ſind
des abweſenden S. ſauer erworbenen Erſparniſſe mitverbrannt.
Zur Stelle waren 10 Spritzen der umliegenden Ortſchaften
Wenn in dieſer Woche die Witterung einigermaßen günſtig bleibt,
ſo werden die meiſten unſerer Oekonomen mit dem Einernten zu
Stande kommen. Der Ertrag iſt ein ſo reichlicher, wie ihn ſich
die älteſten Leute nicht zu erinnern wiſſen und ſieht man des
halb faſt Diemen an Diemen auf den Feldern ſtehen. Unſere
Oekonomen machen deshalb auch vergnügte Geſichter. Wenngleich
der Ertrag an Körnern nicht ebenſo reichlich iſt wie der an Stroh,
ſo, ſagen die Erſtern, bringt es doch die große Anzahl der Schocke
diesmal mit ein. Gönnen wir es ihnen von Herzen, denn kein
Stand darf wohl ſo wenig wie der des Landmanns das ganze
Jahr über ſeine Hoffnung auf ſicheres Gelingen ſeiner anſtrengen-
den Arbeit ſetzen und freuen wir uns mit ihnen, denn hat der
Landmann Etwas, haben es alle Stände.
T Eiſenach, 12. Auguſt. Auf die von O. Dittmar er
folgte welcher als damaliger Direktor der Zucker
rübenfabrik in Dermbach wegen mehrfacher ihm zur Laſt gelegten
Vergehen in Haft genommen worden, daß die gegen ihn erhobenen
Beſchuldigungen unwahr wären, iſt von dem Vorſitzenden des
Verwaltungsraths, Herrn Geibel, alsbald eine Erwiderung, er
folgt, welche die als unwahr bezeichneten Punkte gründlich wider
legt, und die Handlungsweiſe des O. Dittmar doch in einem be
denklichen Lichte erſcheinen läßt. Sein Anwolt Lükert, durch
den dieſe Erklärung der Redaktion übergeben worden, hat deß-
halb auch Veranlaſſung genommen, die unter ſeinem Namen er-
folgte Veröffentlichung dahin zu ergänzen, daß er nur als Auf
traggeber das Schriftſtück übergeben, mit dem wirklichen That
beſtand aber noch nicht vertraut ſei. Die Ueberführung des
Jnhaftirten zur weiteren Unterſuchung wird nunmehr in das
hieſige Landgericht erfolgen.

ee- Goslar, 12. Auguſt. (Knappſchaftsfeſt.) Ver
herrlicht vom ſchönſten hellen Sonnenſchein, feierten am Sonn
abend und Sonntag die hieſigen Bergleute nach einer 2 jährigen
Pauſe wiederum ihr Knappſchaftsfeſt, ein Feſt, an dem jedes
Mal die ganze Stadt fröhlichen Antheil nimmt, um ſo mehr, als
dem biedern Knappen, den ſchwere und angeſtrengte Arbeit unter
der Erde feſthält, recht gern ein Paar Tage der Erholung, Er-
heiterung und Zerſtreuung zu gönnen ſind. Am Sonnabend
Nachmittag wurde das Feſt durch einen glänzenden t be
ſtehend aus 400 Bergleuten, eröffnet. Jn ihr ſchmuckes Coſtum
e geführt von der Bergmannscapelle und ihren drei Fahnen,

er Knappſchaftsfahne und den beiden anderen der Bergmanns-
Geſangvereine, zogen die Bergleute mit fröhlichen Geſichtern durch
verſchiedene Straßen der Stadt bis zum Feſtlocale, dem „Schönen
Garten“, wo die Feſtverſammlung ſich im Freien niederließ.
Herr Martſcheider Ernſt e eine ſchwungvolle Anrede an die
Feſttheilnehmer und ſchloß mit einem dreifachen 8 auf die
oberſten Bergherren, Kaiſer Wilhelm und Herzog Wilhelm von
n ehe in das alle Anweſenden mit Begeiſterung ein
ſtimmten. Bis gegen Abend unterhielten ſodann Concert und
Geſangsvorträge in angenehmſter Weiſe die Verſammelten und
den Schluß des erſten Feſttages bildete ein ſolenner, bis zum
frühen Morgen dauernder Ball. Der Sonntag, der zweite Feſt
tag, verlief ähnlich wie der erſte Tag, ebenfalls höchſt
für die Theilnehmer. Geſtern Mittag fand mit dem Abholen
der Fahnen aus dem Feſtlocale die Feierlichkeit ihren offiziellen
Abſchluß. Heute früh ging es wieder mit fröhlichem „Glückauf“
und neuem Muth an die unterirdiſche Arbeit.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Lohengrin“ ſollte jn Paris im nächſten Winter von

der italieniſchen Oper zur Aufführung Miargebt werden und die
Direktion ſtand noch vor Kurzem mit Minnie Hauck, welche die
Elſa ſingen ſollte, in Unterhandlung. Vor wenigen Tagen er-
hielt jedoch Minnie Hauck die Nachricht, daß „Lohengrin“ auch
in dieſem Jahre nicht aufgeführt werden könne, da die Direktion
Grund habe, zu befürchten, eine deutſch-feindlich geſinnte Sippe

en

würde die Aufführung durch die gewöhnlich angewandten Mittel
zu Fall bringen, und dann wäre es wahrſcheinlich, daß der
Seinepräfekt zur Verhütung ähnlicher Theaterſkandale die Oper
ganz vom Repertoire ſtreichen würde. Minnie Hauck fand es
unter dieſen Umſtänden am zweckmäßigſten dem Pariſer Direktor
brieflich mittheilen zu laſſen, daß ſie über ihre freie Zeit im
kommenden Winter bereits vollſtändig verfügt habe und des
halb auch in den anderen Rollen ihres Repertoires nicht auf
treten könne.

Das Pariſer „Journal officiel“ veröffentlicht den
Bericht der welche von dem Unterrichtsminiſter zur
Prüfungder von Paſt eur erfundenen Jmpfung gegen die Hun ds
wutht eingeſetzt worden war. Das Schriftſtück beſagt, daß alle
von Paſteur angeführten Thatſachen ſich durch angeſtellte Ver
ſuche vollkommen beſtätigt haben von 42 Hunden wurden 23
geimpft und dieſe mit den reſtlichen 19 theils direkt von wüthen
den Hunden gebiſſen, theils durch Einimpfung des Virus toll
gemacht. Die 23 geimpften Hunde blieben vollkommen geſund,
indeß bei den übrigen 19 die Tollwuth in höherem oder geringerem
Grade ausbrach.

Am 5. d. Mts traf Prof. Schilling aus Dresden mit
dem Landesdirektor Sartorius auf dem Niederwalde ein, um
wegen v der Anlagen in der Umgebung des National-
denkmals zu berathen. Letztere ſind bereits in Angriff ge
nommen. Seitens der Niederwaldbahn iſt eine wichtige Ver
beſſerung in der Herrichtung einer Waſſerleitung mit Reſervoir
geſchaffen worden. Die nöthigen Waſſermengen werden täglich
per Bahn nach der Höhe befördert. Prof. Schilling verweilte
in Begleitung ſeiner beiden Töchter mehrere Stunden am Denk-
mal; längſt chon hatte der Mond ſein Silberlicht über die fried
liche Landſchaft gebreitet, als der Künſtler zu Fuß den Heimweg
antrat. Es ſoll zunächſt dafür Sorge getragen werden, daß die
Zugänge zum Denkmal den Beſchauer vor deſſen Front, nicht
an deſſen Rückſeite führen. Die angelegten Einzäunungen werden
hiernach abgeändert, bezw. beſeitigt werden. Die Auffahrt mit
der Zahnradbahn fand den vollen Beifall des Künſtlers, nur
hätte er ſolche etwas tiefer, am liebſten unterhalb des Denkmals
mündend gewünſcht. Allerdings zeige ſich jetzt, daß Rüdesheim
ſeinerſeits mit Recht die öſtliche Linie vertheidigt habe. Die vor
dem Denkmal projektirten weiteren Treppenanlagen ſeien auch
jetzt noch das Ziel ſeiner Wünſche für das Denkmal; er hoffederen baldige Verwirklichung.

Die kürzlich gemeldete Ernennung des Dr. Karl Humann
in Smyrna zum Abtheilungsdirektor bei den Königlichen Muſeen
in Berlin wird in allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen Deutſchlands
große Befriedigung hervorrufen. Was Schliemann für Olympia
geweſen, iſt Hümann für Pergamon. Jm Jahre 1879-1881 hat
er in raſtloſer und uneigennütziger Arbeit die Ausgrabungen auf
der Burg zu Pergamon in Kleingſien ausgeführt, die das Kgl.
Muſeum mit jenem Schatz von Alterthümern bereichert haben,
der die Berliner Sammlungen mit einem Schlage zu den erſten
der Welt erhoben hat. Berühmt vor allem ſind die Frieſe an
dem Altar des Zeus, insbeſondere die Zeusgruppe, die Athene
gruppe und die Hekategruppe, die ſich durch ihre leidenſchaftliche
und dramatiſche Lebendigkeit auszeichnen und die ein ganz neues
Bild von der großartigen Vielſeitigkeit der Kunſt Griechenlands

ewähren. Humann hat von dieſem Fries ganze Schiffsladungen
ierher geſandt. Die einzelnen Bruchſtücke zu einem paſſenden

Ganzen zuſammenzuſtellen, iſt eine endloſe ſchwierige Arbeit, zu
deren Löſung die ausgezeichnetſten Archäologen berufen ſind.
Es war längſt beabſichtigt, dem kunſtſinnigen Architekten, ein
ſolcher iſt Humann ſeines Zeichens, eine amtliche Stellung zu
ſchaffen, in der er für die Jntereſſen Deutſcher Wiſſenſchaft,
welcher er bisher in Pergamon und ſpäter bei den Expeditionen
nach Angora und Nemruddagh ſo große Dienſte geleiſtet hat, in
Kleinaſien auch ferner thätig ſein könne, dafür hat man keine
beſſere Form zu finden gewußt, als daß man ihm den Charakter
eines Abtheilungsdirektors am Königlichen Muſeum gegeben hat
mit dem Wohnort in Smyrna Da er keine Abtheilung zu leiten
hat, iſt er gewiſſermaßen ein Kunſtbiſchof in partibus, ſeine An
un aber läßt hoffen, daß man ernſthaft geſonnen iſt, die

ntereſſen der e leinaſien, wo Engländer, Ameri-
kaner und Franzoſen wetteifernd graben, forſchen und zeichnen,
auch von Deutſcher Seite nicht außer Acht zu laſſen.

Zu einer Stelle in Goethe's „Fauſt“ macht die
Nat.Ztg. die folgende wiſſenswerthe Anmerkung: Als Fauſt undMephiſto in Auerbachs Keller in Leipzig eingetreten ſind, fragt
bekanntlich Froſch, einer der Zecher:

„Jhr ſeid wohl ſpät von Rippach aufgebrochen?
Habt ihr mit Herrn Hans noch erſt zu Nacht geſpeiſt

worauf Mephiſto antwortet:
„Heut ſind wir ihm vorbeigereiſt 2c.“

Das erwähnte Dorf Rippach liegt an der ehemaligen großen
Heerſtraße von Leipzig nach Frankfurt a. M. zwiſchen Weißen
e und Lützen. Hier herrſchte ſeit Jahrhunderten bis zum

au der Schienenwege das regſte Leben, da der Ort eine Haupt-
Ruheſtation bildete. Der Hof des faſt unverändert erhaltenen
„Gaſthofs zum weißen Schwan“ glich Abends einer Wagenburg
während in den Gaſtzimmern bis tief in die Nacht hinein „die
hochgeachtete Fuhrmannsgilde und Reiſende aller Art“ fröhlich
ſchmauſten und zechten. Hiſtoriſch merkwürdig war eine leider
vor Kurzem vom Sturm zerſtörte alte Linde; dieſelbe ſtand an
der Landſtraße direkt vor dem Hauſe und trug in ihren kräftigenZweigen ein Gerüſt, auf welchem ein Tanzplatz eingerichtet
war. Letzterer bot am 1. Mai 1813 ein ſehr trauriges Bild, da
hier oben die Leiche des unweit Rippach gefallenen franzöſiſchen
Generals Beſſière aufgebahrt war. Derſelbe war, wie eine ge-
ſchriebene Chronik des Dorfes berichtet, „auf dem Fahrwege von

roßgöhren nach Dehlitz“ durch eine ruſſiſche Vollkugel
Unter der Linde hat ferner Napoleon wieder

S geſeſſen; dies bezeugt außer jener Chronik eine in die
cheiben des nach dem Baume gerichteten Fenſters geritzte Jn

ſchrift: „Sous ce tilleuil etait placé l'empereur Napoſéon.“

Milde Stiftungen.
Wie wir vor einigen Wochen bereits mittheilten, hat der

am 26. Mai d. J. in Görlitz verſtorbene frühere Beſitzer des
Rittergutes Flämiſchdorf im Kreiſe Neumarkt und vormalige
Landesälteſte deſſelben Kreiſes, Adolf Anders, ſeinen Nachlaß
durch letztwillige Verfügung für eine „Anders'ſche Stiftung
beſtimmt, welche die möglichſt gute Ausbildung beſonders be
fähigter armer bürgerlicher Waiſenknaben chriſtlicher Religion
aus Schleſien bezweckt. Die in Rettungshäuſern erzogenen
Knaben ſind ausdrücklich ausgeſchloſſen. Dagegen ſollen aus der
Stiftung ganz armen, in Waiſenanſtalten erzogenen oder bei Fa
milien untergebrachten Knaben vom ihrer Confirmation
ab die Mittel gewährt werden, ſich ſoviel als möglich in dem
jenigen Fache. Handwerk, Kunſt oder Wiſſenſchaft, zu
welchem ſie ganz beſonders befähigt erſcheinen, ausbilden zu
können, „damit nicht Talent und Genie durch den Druck der
Armuth untergehen.“ Ausbildung zum Militär und zur Theologie
ſind dabei ausgeſchloſſen. Die Unterſtützung des einzelnen
Stipendiaten u ſich auf acht Jahre erſtrecken, und zwar vom
Tage der Confirmation bis zum vollendeten 22. Lebensjahre; ſie
ſoll für jeden Stipendiaten jäprſich 400 Mark betragen. Die
Gewährung der Unterſtützung ſoll ſich in ihrer Höhe bei jedem
Einzelnen nach Maßgabe des Bedürfniſſes des Stipendiaten
regeln, ſo zwar, daß die in den erſten Jahren vorausſichtlich nicht
gebrauchten Summen, zinsbar für den betreffenden Stipendiaten
in der Sparkaſſe angelegt, als Zuſchuß in den letzten Jahren
oder als erſpartes Capital zum Anfang eines Gewerbes c. dienen
können. Die Unterſtützung hört vor der beſtimmten Zeit auf,
wenn der Stipendiat durch Faulheit, lüderlichen Lebenswandel
oder durch gerichtlich beſtrafte unehrenhafte Vergehen ſich der
ſelben unwürdig macht. Die ganze Stiftung iſt unter die Ver-
waltung und Sicherheitsgarantie des Magiſtrats zu Breslau
eſtellt und vom Erblaſſer der beſonderen Fürſorge des Herrn
berbürgermeiſters anempfohlen. Für den Fall, daß der Magiſtrat

von Breslau „die Stiftsverwaltung, alſo auch die Erbſchaft ab
lehnt, beſtimmt das Teſtament, daß dafür der Magiſtrat zu Liegnitz
eintritt. Sollte die landesherrliche Genehmigung zur Annahme
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der Stiftung nicht ertheilt werden, ſo ſind, wie auch früher ſchon
gemeldet worden iſt, die Abgeordneten Eugen Richter und Hänel

zu Erben des Anders'ſchen Nachlaſſes eingeſetzt. An der Bereit
willigkeit des hieſigen Magiſtrats, dieſe Stiftung zu übernehmen,
iſt wohl nicht zu zweifeln. Der Nachlaß, aus welchem dieſelbe
gebildet werden ſoll, beträgt über 600000 Mark. Es werden alſo

über 60 ſchleſiſche Waiſenknaben unterſtützt werden
önnen.

Militär und Marine.
Durch Cabinetsordre vom 27. Juli d. J. wird beſtimmt,

daß für die Folge der Unterrichts Curſüs der Offizier Reit
chule Ende Auguſt, derjenige der Cavallerie- Unteroffizier

Schule Ende September ſchließt und der neue Kurſus ſortan
am 1. October jeden Jahres beginnt.

Die Einführung von Torpedoarmirungen und Revolvergeſchützen an Bord der großen Me rzah der Schiffe
und Fahrzeuge unſerer Kriegsmarine bedingt für dieſelben aucheine erehrune des Bemannungsſtandes. Es wird,
der „Danz. Ztg.“ zufolge, die Etatsſtärke der Schiffsmannſchaft
erhöht werden a. für die Torpedobordarmirung um 28 Ma
ſchiniſten, 76 Maſchiniſtenmaate, 222 Heizer, 108 Matroſen Un
i und 396 Matroſen; b. für die Revolverkanonen um1011 Matroſen; im ganzen alſo um 1841 Mann.

Vermiſchtes.
Mit nachſtehendem Gklückwunſch] begrüßt der

neue „Münchener Fliegende Blätter-Kalender für 1885“
(München bei Braun und Schneider) ſeine Leſer:

Den Aerzten wünſch ich viel Patienten,
Geſundheit jedem Menſchenkind,
Stets volle Börſen den Studenten,
Dem Vater, daß ſie ſparſam ſind.

Dem Landwirth wünſch ich hohe Preiſe
ür ſeine r frucht und ſein Vieh,
em Publicum im weiten Kreiſe,

Daß beide billig, wie noch nie!
Den Advocaten viel Proceſſe,

Den Richtern Ferien und Penſion,
Den Gläub'gern zehn Procent Jnt'reſſe,
Den Schuld nern Zinsfuß-Reduction.

Bezahlende Verleger finde
Jedweden Dichterlings Product,
Doch daß die Menſchheit nicht erblinde,
Werd' nicht ſo vieler Schund gedruckt.

Dem Kriegerſtande ſei beſchieden
r Krieges Herrlichkeit,

Doch uns erhalte Gott den Frieden
Jn dieſem Jahr und alle Zeit!

n harren n werden jetzt auf den Gewäſſern
zwiſchen Spandau und Potsdam häufiger beobachtet.
Unter dieſen prächtigen Thieren giebt es ebenſo zankſüchtige,
händelſuchende und mordluſtige Geſellen wie leider unter
den Menſchen. Gerade jetzt, wo die Havel von Schwanen
paaren mit ihren Jungen belebt iſt, gehören die Kämpfe
unter den Alten zur Tagesordnung. Veranlaßt werden
dieſelben vornehmlich durch familienloſe Schwäne, welche
ſich entweder an einen der beiden Ehegatten heranmachen
oder deren Junge zu erwürgen ſuchen. Gelingt es einem
ſolchen Raufbold, ein aufſichtsloſes Junges zu erwiſchen,
ſo erfaßt er es mit ſeinem Schnabel am Halſe und hält
es ſo lange unter Waſſer, bis es todt iſt. Erſt kürzlich
wurde auf der Weſtſeite von Valentinswerder ein lebloſes

Junges angeſchwemmt, welches auf gedachte Art ſeinen
Tod gefunden hatte. Jm vorigen Jahre mußte ein be
ſonders mordluſtiger Schwan erſchoſſen werden. Die
Schwäne nun, welche ſich einer Familie erfreuen, ſind
deßhalb ſehr darauf bedacht, ihre noch ſehr unbeholfenen
Jungen vor derartigen Ueberfällen zu ſchützen. Während
die Jungen abſeits durch Tauchen nach Tang c. ſich die
Zeit vertreiben, halten die beiden Alten ringsum ſcharfe

acht. Nähert ſich dann ein lediger oder mordluſtiger
Geſell der friedlichen Familie, ſo beginnt alsbald die Ver
folgung des Frechen. Wird er von den Alten erwiſcht,
dann beginnt ein Kampf auf Leben und Tod, der oft ſelbſt
auf dem Lande fortgeſetzt wird, wenn der Verfolgte ſich
dahin geflüchtet hat. Sommergäſte ſahen ſich vor Kurzem
veranlaßt, hinter Spandau zwei Schwäne, welche auf dem
Lande kämpften und ſich hierbei vollſtändig verbiſſen hatten,
gewaltſam zu trennen.

Es kommt nur auf die Auffaſſung an. Es
war auf der Dampferüberfahrt von Hamburg nach Helgo-
land. Jn der Nähe des Steuermanns ſtand ein zaghafter,
kleiner Herr, der ſich in ſeinen Havelock gewickelt hatte
und mit ängſtlichen Blicken auf die Wolken blickte, welche
ſich am Firmament zuſammenballten. Der Sturm wuchs
und rumorte in der Takelage umher, die Ragen und die
Maſten knackten und dem kleinen Herrn beim Steuermann
wurde immer unheimlicher zu Muthe. Er hatte ſich be-
reits einmal an den wetterharten Marinier, der das Rad
des Steuers regierte, gewendet, um von ihm Troſt und
womöglich Hoffnung auf baldige Beſſerung des Wetters
zu empfangen. Aber der Steuermann konnte ihm keine
guten Ausſichten geben, im Gegentheil, er meinte, es werde
noch viel ſchlimmer kommen. Und ſo geſchah es. Der
Regen ſtrömte vom Himmel herab, und der Sturm trieb
ganze Lagen über das naſſe Verdeck, es war, als ſollten
die Maſten ſtürzen und die Welt zu Grunde gehen. Der

zaghafte Paſſagier ſteckte den Kopf aus ſeiner Vermummung
und ſagte zu dem Steuermann: „Das iſt ja ein ſchreckliches
Wetter!“ Der Hamburger nickte und erwiderte: „Jo
de arme Lütt am Land!“

[Ueber die Größen- Verhältniſſe der neue-
ren h bringt die „D. B.-Z.“ einigeNotizen, aus welchen deutlich hervorgeht, wie die Anfor

derungen ſich in wenigen Jahren geſteigert haben. Früher
rechnete man auf jeden Zuſchauer etwa einen Quadrat
meter bebaute Grundfläche, bei der Pariſer und Wiener
Oper ſind es jedoch 3,7 oder 3 qw. Ebenſo genügten
früher 30—-40 ebm für den Zuſchauer, während die Wie
ner Oper es auf 87 und die Pariſer gar auf 136 ebm
bringt. Dem entſprechend ſind auch die Koſten geſtiegen.Während die Anſchläge noch vor 10 Jahren auf 300 bis

500 Mark für den Zuſchauer lauteten, geht es jetzt in die
Tauſende. So betrugen die Koſten bei der Wiener Hof-
Oper etwa 4000 Mark, bei der Pariſer 9510 Mark und
bei beſcheideneren Bühnen, wie dem Frankfurter Theater,
noch immer 2350 Mark. Etwas wohlfeiler kam das neue
HofTheater in Dresden, auf 1940 Mark nämlich zu ſtehen,
während das abgebrannte nur 510 Mark für jeden Zu
ſchauer gekoſtet hatte. Die größten Schaubühnen der
letzten Zeit ſind die Hof-Oper in Wien und das Chatelet-
Theater in Paris mit Raum für 3000 Zuſchauer;
kommen die Pariſer Oper (2700) und das alte Dres
dener Theater (2400), während das neue nur 2000 Zu-
ſchauer faßt.

zJrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die königliche Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg erläßt an

die ihr unterſtellten Betriebsämter folgende Allgemeine Ver
fügung“ betreffend Desinfektion der Güter im Verkehr mit Jtalien
an der ſchweizeriſch italieniſchen Grenze:

Mit Rückſicht auf die von der italieniſchen Regierung ange
ordneten Sanitätsmaßregeln ſind von der Verwaltung der ober
italieniſchen Bahnen die reglementariſchen Lieferfriſten für Eil
und Frachtgüter bis auf Weiteres aufgehoben worden. Die ge
nannte Verwaltung übernimmt auch keine Verantwortung für
allen Schaden, welcher aus der Desinfektion und den dabei nöthig
werdenden Manipulationen, ſowie aus etwaigen Verzögerungen
der Güter entſtehen könnten.

Für die Desinfektion der Güter wird eine Gebühr von
15 Ets. für je 100 Ke der Ladung erhoben, welche auf den be
treffenden Sendungen nachgenommen wird. Die Desinfektion
beſteht darin, daß die Wagen vor der Verladung mit einer
5prozentigen Karbollöſung angeſtrichen und ſodann die Wagen
räume mit Chlordämpfen vollſtändig geſättigt werden.

Nach einer Mittheilung der Gotthardbahn tritt jedoch durch
die Desinfektion der Waaren in Chiaſſo bezw. Luino eine Ver
zögerung in der Beförderung der Güter thatſächlich nicht ein,
und ſoll nach den bisherigen Wahrnehmungen eine Beſchädigung
der Güter durch die Desinfektion nicht ſtattfinden.

Die Verſender von nach Jtalien beſtimmten Gütern ſind
entſprechend zu verſtändigen.

Die Aktien der Deutſchen Grundkreditbank in
Gotha, welche ſeit einigen Tagen im Courszettel geſtrichen
waren, weil Umſätze in denſelben nicht zu Stande kamen, gelang-
ten heute zum erſten Male wieder zur Notirung und zwar ſtellte
ſich der Cours der alten Aktien der Bank auf 7 nachdem
derſelbe am 6. er. noch 24*. notirt war.

Der Vorſtand des Centralvereins der deutſchen Wol-
lenwagaren-Fabrikanten richtet ein Circular an die Berufs
genoſſenſchaften der Wolleninduſtrie, in welchem zur Bildung
einer Berufsgenoſſenſchaft von ſämmtlichen Angehörigen
der Wollinduſtrie des ganzen deutſchen Reiches auf
gefordert wird. Zur Berathung dieſer wichtigen Frage wird
auf Montag den 1. September zu einer Verſammlung nach
Leipzig eingeladen. Es wird ſich hierbei vor Allem darum
handeln, eine Verſtändigung darüber unter den Berufsgenoſſen

herbeizuführen de„1. Ob für die geſammte Wolleninduſtrie nur eine einzige ein
heitliche UnfällverſicherungsGenoſſenſchaft durch ganz Deutſch
land gebildet werden ſoll, oder ob der Wunſch reſpektive das
Bedürfniß vorhanden iſt, für einzelne Bezirke beſondere Berufs
genoſſenſchaften für die Wolleninduſtrie zu organiſiren;

2. vb dieſe Genoſſenſchaft auf die vorſtehend aufgeführten
Zweige der Wolleninduſtrie ausgedehnt werden ſoll, reſpektive
ob einzelne Zweige die Bildung einer beſonderen Berufsgenoſſen
ſchaft beabſichtigen.

Gleichzeitig wird in dem Circular bemerkt, daß die Beſucher
der Verſammlung ihre Namen und die Anzahl der in ihren Be
trieben beſchäftigten Perſonen, die Vertreter von Korporationenauch die Anzahl der von ihnen vertretenen Betriebe und der in
denſelben beſchäftigten Perſonen in die ausliegende Präſenzliſte
einzutragen haben. Ganz beſonders aber wird gebeten, daß ſolche
Berufsgenoſſen, welche abgehalten ſind, an der Verſammlung
Theil zu nehmen, ſich in derſelben durch Berufsgenoſſen ver
treten zu laſſen, oder ihre Zuſtimmung zur Bildung der be
zeichneten Genoſſenſchaft unter Angabe der Zahl der in ihrem
Betriebe beſchäftigten Perſonen bis 26. Auguſt d. J. an Herrn
Reinhard Buchwald zu Großenhain abzugeben.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der oſtindiſchchine

ſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexendrien in Trieſt eingetroffen.
Der Lloyddampfer „Dange“ iſt am Donnerstag aus

Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Julius Reußner,
an der Moritzkirche und Henriette Emma Friedel, große

Schwarze Lleidersto
10040)

Heibſch, Meuſelwitz
Ebeſchlie

in Wolle und Seide empfiehlt im Ausſchnitt

R àu Griginal-Fabrikpreisen

Wallſtraße 28. Der Locomotivführer pitien Gottlieb
Schuricht, Northeim, und Marie Henriette Maſ

Der Schuhmacher Guſtav Alwin Vincenz und Marie Lina

ßüuugen: Der Handarbeiter Friedrich Karl Henners-
dorf und Marie Dorothee Roſine Schräbler, Geiſtſtraße 19.
Der Hilfsbremſer Friedrich Auguſt Sommer und Wilhelmine
arg Gottſchalk, Freiimfelde.

boren:
Wally Eliſabeth Berlinerſtraße 4. Dem d
Schönfeld ein Sohn, Guſtav Eduard Wilhelm Paul, Böllberger
weg 4. Dem Schmied Karl Oye ein Sohn, Ferdinand Franz
Friedrich, Beefenerſtraße 3. Dem Hilfslocomotivführer Her
mann Scholz ein Sohn, Franz Julius Otto, Brunoswarte 13.

Dem Handarbeiter Karl Brandenberg ein Sohn,
Wilhelm Otto, Thalgaſſe 3. Dem M
mann ein Sohn, Paul Be
unehel. Tochter, große Ulrichſtraße 47. Dem Eiſendreher
Max Roſenhahn genannt Brendel eine Tochter, Wilhelmine
Martha, Ranniſcheſtraße 17. Dem Handarbeiter Heinrich
Blume eine Tochter, Martha Thereſe Anna, Unterplan 13.
Dem Tiſchler Auguſt Schmidt ein Sohn, Robert Auguſt Otto,
Taubengaſſe 3. Dem Schmied Albert Reuter eine Tochter,
Anna, Langegaſſe 30. Dem Schriftſetzer Friedrich Büttner
eine Tochter, Emilie Pauline Klara, großer Berlin 10.
Dem Sattler Anton Max ein Sohn, Georg Theobald, Land
wehrſtraße 12.
„„Beſtorben: Des Schneidermeiſter Karl r grieh Sohn

Willy, 9 Monat 29 Tage, Enteritis, Brunnengaſſe 10. Des
e Hermann Klette Tochter Helene, 3 Monat 28Tage, Darmkatarrh, kleine Brauhausgaſſe 78. Des Böttcher
Otto Stelzer Sohn Hermann, 1 Monat 25 Tage, Krämpfe,
Böllbergerweg 25. Des Arbeiter Auguſt Bärwald Tochter
S 4 Monat, Darmkatarrh, S Märkerſtraße 19.es Former Franz Moritz Tochter Martha, 2 Monat 20 Tage,
Brechdurchfall, Spitze 32. Des Arbeiter Hilmar Jahn Sohn
Willy, 3 Monat 17 Tage, Hydrocephalus, Harz 16a. Sophie
Dohle, 35 Jahr 5 Monat 12 Tage, Carcinoſe, Diakoniſſenhaus.

Der Steinſetzmeiſter ar Gottlob J
Geſae 6 Monat 17 Tage, Gehirnkrankheit, Mühlgraben 1. Der
Gaſtwirth Friedrich Heinrich Lier, 29 Jahr 6 Monat 10 Tage,
Nephritis, Kruckenbergſtraße 2. Des Friſeur Alfred
Stemmler Sohn Wilhelm, 5 Monat 18 Tage, Keuchhuſten,
Domplatz 6. Des Metalldreher Guſtav Händel Sohn Paul,
6 Monat 15 Tage, Magendarmkatarrh, Taubengaſſe 11/12.
Der Arbeiter Simon Staſch, 19 Jahr, Brechdurchfall, königliche
Klinik. Des Müller Wilhelm Scholz Tochter Emma, 8 Monat
3 Tage, Brechdurchfall, Breiteſtraße 13. Der Schloſſermeiſter
Andreas Gropp, 55 Jahr 5 Monat 23 Tage, Schrotſchußver
letzung des Kopfes, Gütchenſtraße 16. Des Handarbeiter
Adolph Roſt Sohn Reinhold, 1 Monat 11 Tage, Brechdurch-
fall, Ludwigſtraße 6. Des Handarbeiter Wilhelm Boye
Tochter Jda, 1 Jahr 7 Monat 14 Tage, Krämpfe, Freudenplan 3. Der Müllergeſelle Robert Hecht, 18 Jahr 7 Tage,

Scharlachfieber, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. Auguſt 1884.

Ehzeſchließung: Der Fabriktiſchler G. Hohmuth, Advokaten-
ſtraße 8, und Plätterin E. W. Banſe, Goſenſtraße 7.

„Beboren: Dem Handarbeiter C. A. Koch eine Tochter,
S 45. Dem Maler C. Völker ein Sohn, Advokaten

raße 6.
Geſtorben: Der Handarbeiter M. Wieſenmüller, 49 Jahr

10 Monat 26 Tage, Herzfehler, Trothaſcheſtraße 24. Die
Wittwe C. Bertram geborene Bolms, 74 Jahr 3 Monat
5 Tage, Unterleibsleiden, Wieſenſtraße 6 (Martinsſtift).

Meldungen vom 7. Auguſt.
Eeſtorben: Der Wittwe C. F. Arndt r rn Buſſe

Sohn, 1 Jahr 10 Monat 26 Tage, Brechdurchfall, Reilſtraße 45.
Meldungen vom 8. Auguſt.

Aufgebuten Der Schloſſer M. W. Lobenſtein und M. M.
D. Strieſenow, Halle.

Geboren: em Zimmermann F. E. Blüber ein Sohn,
Schleifweg 5a. Dem Schloſſer C. A. Küpp eine Tochter,
Wittekindſtraße 34.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. F. Büttner Sohn, todt
geboren, Breiteſtraße S.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Auguſt.

Während die Depreſſion welche geſtern über dem ſüdöſt
lichen Oſtſeegebiete lagerte, oſtwärts nach Rußland fortgeſchritten
iſt, iſt über Skandinavien ein barometriſches Maximum er-
ſchienen, ſo daß über dem mittleren Oſtſeegebiete lebhafte nord
öſtliche Luftſtrömung eingetreten iſt. Ueber Centraleuropa iſt
bei ſchwacher Luftbewegung das Wetter warm und vorwiegend
heiter. Jm ſüdlichen und öſtlichen Deutſchland fanden vielfach
ger ſtatt, jedoch im allgemeinen ohne erhebliche Nieder
chläge.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg

18, Memel 19, Paris Karlsruhe München 19,
Chemnitz 18, Berlin 19.
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0 al je a/S.Haasenstein Vogler Sagigerſe
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
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Geucke-Wagner's Extrazüge nach München, Tirol und der
Schweiz gehen nächſten Sonnabend, den 16. Auguſt, pünktlich
10 Uhr 5 Min. Vormittags aus Dresden und 1 Uhr 15 Min.
Nachmittags aus Leipzig ab; man achte daher auf rechtzeitigen

Anſchluß. [10057
das Special Geschäft vonb nen

Neben d. alt. Deſſauer. Halle a/S. 48. gr. Ulrichſtr. 48.

Sonntag, den ſ7.

Extrazug Leipzig
Abfahrt Fipris 5 Uhr 15 M. Mgs.

r r IIAnkunft Thale 9

Fahrpreis ab Leipzig II. Cl. 6 .4

Halle 5

Angnuſt vor.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wiüttenberge-Leiprzig).

Halle Thale.
Rückfahrt Thale 7 Uhr 40 Min. Abds.
Ankunft Halle 10 30

Leipzig 11 41
III. Cl. 4 50

II t

II II noch an den Extrazügen ſelbſt zu haben.

Programm (2. Aufl. à 30 „H) durch
J

[9878 Hermann Wagnoer, Leipzig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geucke- Wagners
letzte diesjährige

II
mit directen, 6 Wocheu giltigen Billets nach München, Salz-
burg, Reichenhall, Kufstein. Lindan, Zürich undLuzernm findet beſtimmt am 16. Auguſt ſtatt.
15. Auguſt Mittags bei unſeren Verkaufsſtellen und am 16. Aug.

T Wir begleiten die
ſelben. D. Rückfahrt auch über Nürnberg und Bayreuth,
mit Unterbrechung u. Benutzung aller Züge, w. betr. Wagencl. führen.

ulius Fricke's Buchhandlung in Kalle, und

Nr. 1138.

DirectePoſt Dampfſchiffahrt

Hamhburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamdarg-Amerſhauiscden
Pacretfaurt-Aetien Gesellsehaſt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Uederfahrts Verträge bei:

Th. Lango in Halle.
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